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Nr. 210. 


In Kampf um den Kohlenabſatz. 


Die geſcholtene „Robur“. — Einigung der Großen. — 
Die Politiker. 


Aus Oberſchleſien wird uns geſchrieben: 


5 Die bevorſtehende Zuſammenkunft engliſcher Kohlen⸗ 
induſtrieller mit Vertretern der deutſchen Reviere in Berlin 
hat auch in Polen aufhorchen laſſen. Führende Männer 
aus den drei polniſchen Revieren wollen ſich in die Ber⸗ 
liner Verhandlungen einſchalten. Insbeſondere werden die 
Namen des Vorſitzenden Geheimrats Dr. Williger vom 

Kattowitzer Berg- und Hütten männiſchen Verein und eines 

leitenden Herrn vom größten polniſchen Kohlenkonzern“ 
„Robur“ in Kattowitz genannt. Der alte Geheimrat 
Williger, dem die Kattowitzer A. G. ihre Blüte verdankt 

weiß natürlich, daß es bei den Verhandlungen um AA 
mähliche Einſchränkung der Förderung gehen 

muß. Das hat ja ſoeben der engliſche Handelsminiſter 

Graham in der Völkerbundverſammlung deutlich genug 
ausgeführt. Es iſt für deutſche Ohren ſo wenig Mufit wie 
für polnische, Durch Steigerung der Ausfuhr der Kohlen⸗ 
induſtrie aufbelfen zu wollen iſt bei. der tatſächlichen Lage 
ſicherlich völlig abwegig. Nach dem Verluſt, den die deutſche 
Ausfuhr nach Italien auf Grund der Haager italieniſch⸗ 
engliſchen Abmächungen erfahren muß, iſt eine weitere Ein— 
ſchränkung des Exports kaum tragbar, und noch viel ſchwie⸗ 
riger iſt die Frage, ob ſich Deutſchland unter den neuen Um⸗ 
ſtänden an das während der deutſch⸗polniſchen Handelsver— 
tragsverhandlungen gemachte Angebot der übernahme eines 
erheblichen Kohlenkontingents aus O ſtober⸗ 
ſchleſien halten kann. Ein immerhin noch günſtiger 
„pſychologiſcher Moment“ iſt da verpaßt worden, und 
wann er einmal wiederkehren wird, iſt ungewiß. 


Falls es in Berlin zu Verhandlungen zu dritt, 
d. h. zwiſchen England, Deutſchland und Polen kommen 
ſollte, darf man auf die Ergebniſſe wohl geſpannt ſein. 
Warſchauer Optimiſten glaubten ſchon jetzt von der An— 
bahnung einer Exportkonvention aller drei Teilnehmer 
ſprechen zu können. Dem ſteht für Polen und Eugland 
indeſſen der Kampf um den ſkandinaviſchen 
Markt gegenüber. Polen dürfte hier auf das ſchwer 
genug errungene Abſatzgebiet keinesfalls Verzicht leiſten 
und England ebenſowenig gewillt ſein, dieſen alten Poſten 
ſeiner Ausfuhr für immer abzuſchreiben. Auch Deutſchland 
war früher auf dieſem Markt ſtark vertreten und dürfte 
ſeine Anſprüche wieder anmelden. Schließlich liegt das Ge⸗ 
ſchäft aber doch im Verdienſt, und ſo haben alle drei 
Länder am Ende kein Intereſſe daran, Skandinavien mit 
überbilliger Kohle zu verſorgen und dort womöglich fürn jt- 
lich In duſtrien aufzuzüchten, die dann der eige⸗ 
nen Abbruch tun müßten. Deshalb wird man ſicherlich 
vor allem zu vernünftigen Preisfeſtſetzungen zu 
kommen ſuchen und ſo die Mittel gewinnen, die eigene Pro- 
duktion zu rationaliſieren, dadurch zu verbilligen und be- 
ſonders den eigenen Markt billiger anzubieten. Das iſt 
nicht zuletzt für Polen unabweisbares Bedürfnis, zumal in 
den Schlüſſelinduſtrien die Lohn frage akut iſt und ein 
Ausgleich mit den geſtiegenen Lebenshaltungskoſten auf die 
Dauer nicht umgangen werden kann. 


Während Deutſchland, England und Polen zunächſt mit 
privaten Perſönlichkeiten an den Verhandlungstiſch drän⸗ 
gen, ſteckt höchſt überflüſſigerweiſe wieder einmal die 
Politik ihre Naſe in dieſe Dinge hinein. Die Kon⸗ 
ſtruktion der „Robur“ wird von der polniſchen Nationalen 
Arbeiterpartei als deutſche Gefahr bezeichnet. Dieſe größte 
Kohlenhandelsorganiſation Polniſch⸗Oberſchleſiens, die nicht 
weniger als 40 v. H. der geſamten Förderung des Reviers 
verkauft, wird nämlich „gänzlich durch das deutſche Kapital 
beherrſcht“. 40 v. H. der Aktien beſitzt die große Berliner 
Kohlenhandelsfirma Friedländer⸗Fuld, 24 v. H. Graf Niko⸗ 
laus Balleſtrem in Ruda (Polniſch⸗Oberſchleſien), 12 v. H. die 
Godulla Sy. U: in Morgenroth (Chebzie in Polniſch-Ober⸗ 
ſchleſien) und 24 v. H. die Rybniker Steinkohlengewertkſchaft. 
Die Godulla Sp. A. iſt das polniſch⸗oberſchleſiſche Unter⸗ 
nehmen der Gräflich Schaffgotſch'ſchen Werke G. m. b. H. in 
Gleiwitz und von den 1000 Kuxen der Rybniker Stein⸗ 
lohlengewerkſchaft gehören 890 Friedländer-Fuld und 100 
dem Grafen Balleſtrem. Alſo iſt die „Robur“ zu 100 v. H. 
deutſch. Ganz richtig! Aber eben die Robur hat den Au s⸗ 
bau Gdingens zu einem Kohlenausfuhrhafen erſter 
Ordnung ermöglicht und den ſkandinaviſchen Markt 
für Polen erobert. Sie hat dadurch viele tauſende ober— 
ſchleſiſche Grubenarbeiter vor dem Abbau bewahrt 
und ihnen Brot und Lohn gegeben, während ſie ſelbſt ein 
reines Verluſtgeſchäft betrieb. Daß ſie dafür oben⸗ 
drein von einer Partei geſcholten wird, die ſich die (rol⸗ 
niſche) Nationale Arbeiterpartei nennt, iſt natürlich ganz 
in der Ordnung und entſpricht den Verhältniſſen, wie ſie 
nun einmal in Polniſch-Oberſchleſien herrſchen. 


Wir wiſſen nicht, ob es zu den „Verhandlungen zu dritt“ 
in Berlin kommen wird, und wir wiſſen noch viel weniger, 
ob hieraus eine Konvention entſtehen wird. So viel 
iſt aber ſicher, daß die Zukunft der polniſchen Kohlen— 
induſtrie ebenſowenig wie der deutſchen in der Ausfuhr 
liegt. Wenn aber alle Hoffnung auf den innere n Markt 
geſtellt werden muß, ſo iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß es 
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eben dieſen Markt zu fördern gilt. Wir deuteten bereits 
an, daß es zunächſt beſſere Preiſe auf den ſog. um⸗ 
ſtrittenen Märkten zu erzielen gilt, damit die Förderung 
für den eigenen Staat rationaliſiert und verbilligt werden 
kann. Im Hintergrunde bleibt für das polniſch⸗oberſchleſi⸗ 
ſche Revier die Hoffnung auf das Ausfuhrkontin⸗ 
gent nach Deutſchland. Deutſchland hält an der 
Formel feſt, daß es Kohlen nur einführen kann, wenn ihm 
die Möglichkeit gegeben wird, ſie in der Form von Fertig⸗ 
erzeugniſſen wieder auszuführen. Wenn nun die Herren 
der Kohleninduſtrie zuſammenkommen, ſollte es ſich dann 
nicht ermöglichen laſſen, daß auch die übrigen Wirtſchafts⸗ 
kreiſe beider Länder wieder Fühlung miteinander nehmen? 
Auch für die polniſch⸗oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie find 
bereits Abmachungen getroffen, die ihr für den Fall des 
Abſchluſſes eines Handelsvertrages mit Deutſchland eine 
erhebliche Ausfuhr dorthin geſtatten würden. 


Vor der parlamentariſchen Konferenz. 
Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Die Konferenz des Premiers Switalſki nud des 
Marſchalls Pilſudſki mit den Vertretern der 
Sejmklubs tit auf den 16. d. M. anberaumt. Bis jetzt 
iſt es aber noch fraglich, ob alle Sejmklubs an der Konſe⸗ 
renz teilnehmen werden. Die Ablernung durch eine größere 
Anzahl von Klubs könnte überhaupt dieſe Konferenz ver- 
eiteln. über die Stellungnahme der einzelnen Klubs zu der 
Konferenz läßt ſich noch nichts Sicheres ſagen, da eben erſt 
Beratungen der Klubausſchüſſe über dieſe Angelegenheit 
ſtattfinden. Heute, am 11. d. M., begannen im Sejm Be— 
ratungen des Ausſchuſſes des Nationalen Klubs, an 


denen der Präſes der Nationalen Partei Bartoſzewicz 


teilnimmt. Gleichzeitig berät der Ausſchuß des „Piaſt“⸗ 
Klubs. Am 12. d. M. werden die Klubs der Linken ihre 
Sitzungen abhalten. 5 4 
In politiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß der Wunſch 
der Regierung, mit den Vertretern der Seimklubs eine 
Konferenz abzuhalten, ſich als Konſequenz eines neuen 
Aktionsplanes ergeben habe, der während der letzten 
zwei Wochen von den maßgebenden Faktoren in Druſkieniki 
und Warſchau entworfen worden ſei. Dieſer Plan wird 
ſtreng geheim gehalten. Laut Gerüchten, die jetzt im Um⸗ 
laufe ſind, habe man ſich zu dem Verſuche entſchloſſen, noch 


im jetzigen Parlament eine Anderung der 
Verfaſſung durchzuſetzen. Diesmal ſoll das Ver⸗ 


faſſungsreformprogramm auf ein Minimum herabgeſetzt 
werden, von dem man annehme, daß es für eine Reihe von 
Klubs diskutafel wäre. Als Hauptpunkte dieſes Minimal- 
programms werden angegeben: 1. Die Verminderung 
der Zahl der Abgeordneten ſowie die Einſchrän⸗ 
kung der Unantaſtbarkeit derſelben; 2. die Er⸗ 
weiterung der Befugniſſe des Präſidenten 
der Republik, beſonders im Bereiche der Außenpolitik. 

Es heißt, daß am 12. d. M. eine Beſprechung zwiſchen 
dem Sejmmarſchall Daſzyüſki und dem Premier Swi⸗ 
taljfi zwecks endgültiger Feſtlegung des Programms der 
Konferenz und der diesbezüglichen Einzelheiten ſtattfinden 
ſoll. Einen ſtrittigen Punkt von Belang bildet nämlich u. a. 
auch die Frage des Orts der Konferenz. Der Premier 
ſchlägt die Abhaltung derſelben im Präſidium des Miniſter⸗ 
rates vor, während ſeitens der meiſten Sejmklubs — vor⸗ 


läufig in privaten Geſprächen — verlangt wird, daß die 
Konferenz im Seimgebäude ftattfinde, 
* 


Der Nationale Klub jagt ab, 


Warſchau, 12. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Nationale Klub hat geſtern an den Sejmmarſchall Da⸗ 
ſzyüſki ein Schreiben gerichtet, in dem er folgendes er⸗ 
klärt: 

Der Klub hält es für notwendig, daß in Übereinſtim⸗ 
mung mit der Sejmverfaſſung zuſammen mit der Vorlegung 
des Budgets alle Anlagen, insbeſondere die Bilanzen und 
Rechnungsabſchlüſſe der ſtaatlichen Unternehmungen be⸗ 
ſprochen werden, daß die Vorlegung des Budgets mit der 
erforderlichen Genauigkeit und Klarheit erfolgt und in ihm 
nicht zu viele ungenau dargeſtellte Poſitionen wären, daß 
die Regierung das Projekt des Budgetrechtes einbringe, 
nach deſſen Beſchließung die Budgetarbeiten in einem feſt⸗ 
gelegten Rahmen erfolgen könnten, daß das Sejmſtatut da⸗ 
hingehend geändert werde, daß der Stellung eines Antrages 
auf Erhöhung oder Herabſetzung der Ausgaben bzw. Ein: 
nahmen vorgebeugt werde. Zum Schluſſe erklärte der Na⸗ 
tionale Klub, daß er an der angekündigten parlamenta⸗ 
riſchen Konferenz nicht teilnehmen werde. 


Vorſorge für 350 Jahre! 


Die Sache iſt, wie der „Glos Prawdy“ berichtet, noch 
in den Jahren 1923—26 geſchehen. Einige polniſche Offi⸗ 
ziere mit dem Oberſt Ludwig Klobukowſki an der Spitze 
erwarben für das Waffenlager in der Warſchauer Zitadelle 
verſchiedenes Material und machten dabei Unterſchla⸗ 
gungen, von denen man ſchon mehrfach aus dem Munde 


des Staatsanwaltes im Saale des Kriegsgerichts gehört 


hat. Vor allem handelte es ſich um die ſtändige Bevor⸗ 
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zugung gewiſſer Firmen vor anderen, die cine Auftrags— 
erteilung eher verdient hätten. Die Preiſe, für die das 
Material geliefert wurde, waren 100 Prozent höher als die 
Marktpreiſe, in einigen Fällen ſogar 500 Prozent. Bei 
dieſer Gelegenheit wurden Protokolle abgefaßt, die mit dem 
Sachverhalt nicht übereinſtimmten. Als man geſtern dieſe 
Anklagepunkte hörte, wurde man unwillkürlich an die Pro⸗ 
zeſſe Zymierſki und Bartoſzewicz erinnert. 

Aber es gab ein Moment, das den Rekord ichlug: Man 
mußte feſtſtellen, daß ſo etwas noch nicht dageweſen iſt. 85 

So haben die geſtrigen Angeklagten einen Vorrat an 
einer gewiſſen Art von Schrauben angeſchafft, der o 
groß iſt, daß er der Meinung der Sachverſtändigen nach 
für 350 Jahre ausreichen würde. Das iſt ebeniv, 
als wenn man ſich heute ſolcher Vorrichtungen bedienen 
würde, die für die Armee zu Zeiten des Hetmans Chod⸗ 
fiewicz eingekauft wurden. Und das nur deswegen, weil 
das irgend jemandem ſeinerzeit ſo paßte, weil er bei dieſer 
Transaktion ein herrliches Geſchäft machte. 

Angeklagt ſind vier Offiziere. Außer dem erwähnten 
Oberſten mußten auf der Anklagebank noch Platz nehmen: 
die Oberleutnants Jerzy Stefanſki, Witajewſßi 
und Broniſtaw Leiter. 


Aktion gegen Vom benleoer. 
Verhaftungen in und bei Hamburg. 


Über die ſenſationellen Verhaftungen in Holſtein 
und Hamburg, die vielleicht eine Klärung der Urheberſchaft 
bei der Serie von Bombenattentaten in Norddeutſchland 
erbringen werden, gab der Altonaer Polizeiyräſi⸗ 
dent dem Hamburger Korreſpondenten des „Berl. Tageb!.“ 
u. a. folgende Auskunft: N 

Schon lange beſtand ſchärfſter Verdacht gegen einen be⸗ 
ſtimmten Perſonenkreis, der immer von meuem bei den 
Bauernzuſammenſtößen in iden letzten Monaten horror. 
getreten war Die zu ihm gehörigen Perſönlichkeiten waren 
zudem teilweiſe aus früheren politſſchen Strafverſolgungen 
So kannte man einen von ihnen als Mitwiſſer 
an dem im Jahre 1923 geplanten Attentat gegen den 
jetzigen Reichsinnenminiſter Severing. 

Seit etwa ſechs Wochen wurde von Altona aus, wohin 
ſich auch mehrere Beamte der Berliner Kriminalpolizei be⸗ 
gaben, zunächſt eine äußerſt ſtrenge, vielen Kroftfahrern un⸗ 
bequeme Landſtraßen kontrolle eingeführt, die den 
Zweck verfolgte, jedes durchkommende Auto zu beobachten 
und feſtzuſtellen, da fichere Anhaltspunkte dofür heitanden, 
daß die Verſchwörer über ſchuell fahrende Automobile ver- 
fügten. Ganz beſtimmte Wagen, ſo vor allem ein kleiner 
Ford, kehrten immer in der gleichen Richtung wieder, ſo⸗ 
bald Nachricht von neuen Attentaten bekannt geworden 
war. Nun erhielt das Altonaer Polizeipräſidium unmittel- 
bar nach dem letzten Bomhenanſchlag in Lüneburg die be⸗ 
ſtimmte Nachricht, daß in der Gegend von Heide ein ſchon 
ſeit längerer Zeit verdächtiger Wagen in Richtung 
Hamburg unterwegs war, von dem gemeldet worden war, 


* 


daß in ihm eine neue Sprengſtoffbombe transportiert wer⸗ 


den ſollte. Ein Motorradpoſten der Polizei erhielt den Auf⸗ 
trag, den Wagen ſofort zu verfolgen, was jedoch infolge 
einer Panne nicht zu einem Erfolge führte. In der nächſten 
Nacht erhielt man indeſſen eine neue Nachricht, daß der 


Wagen in Kempe unlängſt geſichtet worden ſei und dort 
ſtehe. Weitere Ermittelungen ergaben, daß ſich der Führer 
der ſich offenbar auf dieſem Wege ſeinen Verfolgern ent⸗ 


’ 


ziehen wollte, mit der Eiſenbahn nach Hamburg begeben 


habe. Weiterhin wurde die Polizei, wie der Präſident mir 


ſagte, durch einen glücklichen Zufall davon benachrichtigt, 


daß der verdächtige Gegenſtand, die neue Sprenaſtoffbombe, 


von dem einſtweilen verſchwundenen Führer des Wagens 
ſtellungsloſen 
Bankbeamten Pünjer deponiert worden ſei. 

Sofort wurde die Hamburger Polizei verſtändiat, die 
unverzüglich eine Ha'usſuchung veranſtaltet. Die neue 
eineinhalb Pfund Sprengſtoff faſſende Bombe wurde in der 
Tat in einem Schrank verſteckt gefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. Es ergab ſich, daß der überbringer der Bombe, ein 


gewiſſer Hans Friedrich Nickels war, der ſich Polizei⸗ 


hauptmann a. D. nannte, indeſſen, ſoweit bisher bekannt 
i Durch ſo⸗ 
fortige überwachung des Bahnhofes von Kempe, wo in⸗ 
zwiſchen der Fordwagen des Verdächtigen beſchlagnahmt 


worden war, gelang es, dieſen ſelbſt am Dienstag ebenfalls 


zu verhaften. 

Er gabohne weiteres zu, die Sprengbombe nach 
Hamburg gebracht zu haben. Weiterhin gab der Verhafteie 
zu, inzwiſchen in der Redaktion der Zeitung „Das Land⸗ 
volk“ in Itzehoe geweſen zu fein, wo er eine Uater⸗ 


redung gehabt habe. In dieſer Redaktion erblickt inſtweilen 
die Kriminalpolizei das Zentrum der Verſchwörer, 
‚fo daß man in Itzehoe ſofort in großem Umfange zu mei: 
teren Feſtnahmen ſchritt. ; 


Es wurden feſtgenommen: Der Hauptſchriftleiter 
Bruno von Salomon, ein Bruder des Ernſt Salomon, 
der im Rathenau⸗Prozeß zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden war und jetzt in Berlin verhaftet iſt, ſowie der Re⸗ 
dakteur Johann Kühl, der Korrektor Wilhelm Dam⸗ 
mann, der bereits nach dem Attentat von Hohenveſtedt 
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einmal verhaftet wurde, inzwiſchen aber wieder frei⸗ 
gelaſſen worden war, Weiter wurden wegen dringenden 
Verdachts der Mittäterſchaft verhaftet der Syndikus des 
dortigen Landvolkbundes, Oberleutnant a. D. Guido 
Weſchke, eine namentlich aus dem Beidenflether Bauern⸗ 
Prozeß bekannte Perſönlichkeit, ſowie der Uhrmacher und 


Goldarbeiter Plöhns, der verdächtig iſt, die nach gleichen 


Rezepten hergeſtellten und von Attentat zu Attentat tech⸗ 
niſch immer wieder verbeſſerten Zeitbomben geliefert zu 
haben, ferner der ſtellungsloſe Leopold Johnſen. Am 
Mittwoch morgen tft ſerner der ebenfalls ſtellungsloſe Klaus 
Heim aus St. Annen (Holſtein) verhaftet worden, der 
überführt worden iſt, den Fordwagen, der bei den Atten- 
taten benutzt wurde, häufig mitgefahren zu haben. 
Gefahndet wird ferner nach dem aus den Zujammen- 
ſtößen von Neumünſter her als Fahnenträger der Bauern 
bekannten Muthmann, der jetzt unter falſchem Namen 
und mit falſchen Papieren umherreiſt, ſowie nach dem be⸗ 
kannten Landvolk-Agitator Hamkeus (Tetenbüll), ſowie 
nach einem gewiſſen Herbert Wolk, der aber bereits ins 
Ausland entkommen zu ſein ſcheint. Eine Hausſuchung 
bei Volk in dem Orte Rönne bei Winſen an der Luhe 
förderte ein großes Lager von Handgranaten 
zutage. Die Verhafteten wurden ſämtlich gefeſſelt ins 
Polizeipräſidium von Altona übergeführt, wo ſie zurzeit 
noch vernommen werden. Von einer Verhaftung der der 
Anwinertiboft dringend verdächtigen Frauen der ver⸗— 
hafteten „Landvolk“-Beamten Weſchke und Salomon iſt einſt⸗ 
weilen noch abgeſehen worden. 
\ 5 


Verhaftungen in Berlin. 


Berlin, 11. September (TU) Der Polizelpräſident teilt 
mit: Auf Grund der Ermittelungen, die die politiſche 
Polizei ſeit längerer Zeit in Berlin, Schleswig⸗Holſtein, 
Hannover und Hamburg geführt hat, find. im Zuſammen⸗ 
hang mit den in Hamburg und Schlesiwig-Holftein er⸗ 
folgten Verhaftungen am Morgen des 11. September 1929 
in Berlin mehrere Perſonen unter dem dringenden Ver⸗ 
dacht der Teilnahme an den Sprengſtoffanſchlägen vor⸗ 
Läufig feſtgenom men worden. Ihre Wohnungen 
und Arbettsräume wurden durchſucht. 

Es handelt ſich um Ernſt von Salomon, der ſich 
unangemeldet in Berlin aufhält, Dr. Salinger, bei dem 
u. Salomon gewohnt bat, ferner um einen Herrn Laß und 
Hans Gerd Techow. Die Feſtgenommenen ſtehen in 
engſten Beziehungen zu dem Kreis der in Hamburg und 
Schleswig⸗Holſtein feſtgenommenen Perſonen. 

Daneben ſind einige Perſonen vorläufig ſeſtgenommen 
worden, die ſich mit der thevrekiſchen und praktiſchen Vio r⸗ 
bereitung von Sprengſtoffanſchlägen befaßt 
haben. Ob dieſe Perſonen mit den ausgeführten An⸗ 
ſchlägen etwas zu tun haben, bedarf noch der Klärung. Es 
handelt ſich hierbei um den Hilfsreviſor Erich Timm, den 
Arbeiter Herbert Mittelsdorf, den Schloſſer Kurt 
Roßtentſcher und den Mechaniker Heinrich Bauder. 

Es handelt ſich bei dem verhafteten Tehom um den 
Bruder des an dem Rathenau⸗Mord beteiligten Günter 


cee ge 
ei 


Die am Mittwoch morgen wegen B Verdochtes der Be⸗ 
teiligung an don Sprengſtoffättenkaken verhafteten Perſonien 
ſind im Laufe des Tages einzeln und eingehend verno me 
men worden. 
Unterſuchung bekannt wird, wird eine Beteiligung anden 
rexhrerßer chen Inte ruehmungen bisher in Abrede ge⸗ 
ſtellt, doch haben einige von ihnen zugeben müſſen, daß 
fie ſchon lauge Zeit vorher von den Attentaten gewußt 
hatten. Nach dem „Berl. Tagebl.“ ſollen die bei den Ver⸗ 
hafteten vorgefundenen Aufzeichnungen ſo kompromittierend 
ſein, daß bei der Polizei kein Zweifel an der Mit⸗ 
täterſchaft zumindeſtens des größten Teiles der Ver⸗ 
hafteten beſteht. Für die Polizei iſt es ferner nicht zweifel⸗ 
haft, daß ein Teil der Verhafteten der früheren Organi⸗ 
ſation Conſul angehört, die nach ihrer Auflöſung unter 
den verſchiedenſten Flaggen geſegelt iſt. Ihre Statuten ſind 
allerdings noch die gleichen wie früher, und einer der Haupt⸗ 
punkte lautet, daß jeder der Feme verſällt, der den anderen 
verrät.“ 

Wie dagegen von der Redaktion des „Landvolk“ in 
Itzehoe gemeldet wird, iſt die Unterſuchung der bei der 
Hausſuchung vorgefundenen Schriftſtücke ergebnislos 
verlaufen. Es ſei nichts Verdächtiges ſeſtgeſtellt 
worden. Nach Anficht des 2 Verlages handelt es ſich bei der 
ganzen Angelegenheit um eine un b egr a ndete Deiun- 


eher 
0 . 4% 


Verhaftung von Nationalfogiafiften. 1 


Hamburg, 12. September. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
eee morgen erſchienen in der, Redaktion der 
nationalſozialiſtiſchen Itzehver „Schleswig ⸗ Holſteinſchen 
Landeszeitung“ Kriminalbeamte und nahmen eine Reviſion 


der Räume und der Schreibtiſche der nicht anweſenden Re⸗ 


dakteure vor. Aus dem Schreibtiſch des Hauptſchriftleiters 
Uhſe wurde ein Brief, ſowie ein Notizbuch beſchlagnahmt. 
Weiteres belaſtendes Material wurde nicht gefunden. In 
dem Brief befand ſich ein Zeitungsausſchnitt aus einer 
däniſchen Zeitung, der ſich mit dem Bombenauſchlag auf das 
Reichstagsgebäude beſchäftigte. (Wenn ein ſolcher Ausſchnitt 
belaſtend ſein ſoll, könnte man in dieſen Tägen faſt alle Re⸗ 
dakteure der Welt verhaften. 
waren Kriminalbeamke in der Privatwohnung des Haupt⸗ 
ſchriftleiters Uhſe erſchienen und haben dort im Beiſein des 
Hauswirtes ſämtliche Schriftſtücke durchſucht. Eine große 
Anzahl von Papieren wurde beſchlagnahmt. 


Der Hauptſchriftleiter Uhſe, ſowie der Redakteur 


Ehlert und der Gaugeſchäftsführer der nationalſoziagliſti⸗ 
ſchen Arbeiterpartei, Breax, wurden auf dem Haupthahn⸗ 


hof in Hamburg feſtgenommen, als ſie auf die 0 f 


eines er warteten. 


„der Weltftiede in Gefahr“ x 


Die „No win y Ludowe Iluſtrowane“, ein in 
Warſchau erſcheinendes agrariſches Blatt, beſchäftigt ſich in 
einem Artikel mit der Überſchrift „Der Weltfriede in 
Gefahr. Die Schwaben bereiten ſich auf die 
Revauche vor. Die Polen müſſen mit ihren 
Zänkereien aufhören“, mit den Dynamitanſchlägen 
in Deutſchland und kommt zu dem Schluß, es ſei heute nicht 


mehr zweifelhaft, daß die Attentäter in den Kreiſen der 


Nationaliſten à la Hitler und Hugenberg 5 ſuchen ien, 
und ſchreibt Pa: u. a.: 
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Soviel aus dem Ergebnis der bisherigen 


lumbien, geſchlagen haben. 
8 Nattonaldemokraten 


5 ee 
D. R.) Schon um 6 Uhr früh 


Marſchall Pilſudſki 
Druſkieniti nach Warſchau zurückkehren. 


auch für andere Staaten, 
akte Pletſchkaitis 


re eee 


„Dieſe Vorkommniſſe reden, obgleich ſie ſcheinbar ſich als 
iunerdeutſche Angelegenheit darjtellen, eine jo bezeichnende 
Sprache, daß ſie die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt und 
namentlich Polens auf ſich lenken müßten. Sie ſind näm⸗ 
lich ein Zeichen dafür, daß trotz der beruhigenden Verſiche⸗ 
rungen der deutſchen Staatsmänner und trotz des amtlichen 
Pazifismus des Herrn Streſemann in Deutſchland 
ſtarke Kräfte am Werke ſind, die dem gegenwärtigen Stand 
der Dinge gegenüber, der ſich auf die Friedensverträge 
ſtützt, einen rückſichtslos feindſeligen Standpunkt einnehmen, 
und die gegen dieſe Verträge einen hartnäckigen Kampf 
führen, wobei ſie, wie es ſich zeigt, in den Mitteln nicht 
wähleriſch ſind. Europa muß ſich endlich aufraffen, und ſich 
über die deutſche Wirklichkeit genau orientieren.“ 

So das Warſchauer agrariſche Blatt. Wir ſind über 
den Einflußbereich desſelben nicht unterrichtet, aber es kann 
immerhin ſein, daß es durch eine hetzeriſche Propaganda 
wie die obige in den Kreiſen der kleinen Landwirte 


friedensſtöreriſch wirkt, und deshalb muß auch einmal ein 


Unſinn wie die obige Auslaſſung des Blattes an den Pran⸗ 
ger geſtellt werden. Das Blatt ſcheint ſeine Zeit mit 
Schlafen zu verbringen, ſonſt müßte es wiſſen, daß es auch 
in Polen Attentäter der verſchiedenſten Art gegeben hat, 
ohne daß die Welt viel Aufhebens davon gemacht hat, 
es vielmehr den Machthabern im Lande überlaſſend, die 
Schädlinge ausfindig und unſchädlich zu machen. Es iſt 
ſogar wahrſcheinlich, daß man mit den Übeltätern in Deutſch⸗ 
land viel raſcher fertig wird als anderswo. 
Lemberger Attentate z. B. erſcheint weniger harm⸗ 
los, weniger zeitlich begrenzt und auch weniger aufgeklärt 
als die norddeutſche Bombenaktion, von der übrigens Hitler 
und Hugenberg ſehr vernehmlich abgerückt ſind. 


Mißtrauen rechts. 


Die Nationaldemokraten ſind mit dem Genfer 
Wahlerfolg unzufrieden. 


Die „Gagel Warſzawſka“, das führende Parteiorgan 
der Nationaldemokraten, beſpricht in ihrer letzten Ausgabe 
in einem „Nach der Genfer Wahl“ betitelten Aufſatz die 
Wiederwahl Polens in den Völkerbundrat. 
Das Blatt ſtellt dabei zunächſt feſt, daß die Wiederwahl 
ſelbſtverſtändlich geweſen ſei und daß an ihrem Aus⸗ 
fall ſchon vorher nicht der geringſte Zweifel gehegt werden 
konnte. Weiterhin führt das Blatt noch Folgendes aus: 

„Der von Vorurteilen getrübte Ton der Regie- 
rungspreſſe und ⸗ Agenturen, in dem das Er⸗ 
gebnis der Ratswahlen beſprochen und als Beweis der 
ungewöhnlich verſtärkten Poſition Polens 
auf internationalem Gebiet angeführt wird, 
verdunkelt nur den Ausblick auf die Lage, die trotz 
dieſer Anſichten weiterhin ſehr ſchwer iſt und große Wachſam⸗ 
keit erfordert. Der Völkerbund iſt noch immer nicht das 
Gebiet, auf dem ſich die tatſächlichen Vorgänge abſpielen und 
die realen politiſchen Konjunkturen geſtalten. Das wir k⸗ 
liche politiſche Leben ſpielt ſich außerhalb des 
Völkerbundes, im Rahmen der beſonderen Konferen⸗ 
zen und Verſtändigungen der Staaten untereinander ab, 
die in ihrer Geſamtſumme die internationale Lage ſchaffen. 
Will man die politiſche Lage 5 richtig einſchätzen und 
von ſeiner Stellung in der Welt ſprechen, ſo muß man ſich 


vor allen Dingen auf das Terrain der reallemenro⸗ 


räiiben Politik begebengund ſich bemühen, feine wahr⸗ 
haften Entwicklungstendenzen⸗ zu verſtehen. 

„„Die kürzlich erſt beendete Konferenz im Haag iſt 
der beſte Beweis für die Tätigkeit unſerer Diplomatie und 
die Erfolge unſerer Auslandspolitik auf realem Terrain. 
In dem Augenblick, als ſich das Schickſal der europäiſchen 
Politſf und die Froge unſerer Sicherheit entſchied, war 
dieſe Diplomatie tat- und ratlos. Vor einem Jahr hatte 
Miniſter Zaleſki erklärt, daß Polen mit dem Tage der 
Aufhebung der Rheinlandbeſetzung reale Sicherheits⸗ 
garantien erhalten müßte. Als er nach dem Haag fuhr, 
wiederholte er, daß er nicht der einen Million Zloty wegen 
dorthin fahre, die Polen von den deutſchen Entſchädigungen 
gemäß dem Noungplan zuerkannt wurden, ſondern lediglich 
deswegen, um die unbedingt notwendigen Garantien für 
die Sicherheit der polniſchen Weſtgrenze zu 
erlangen. : 

Die Konferenz im Haag, die die „Kriegsfolgen“ liqui⸗ 
dierte, beſchloß, das Rheinland zu räumen, und die 
polniſche Delegation hat nicht nur keinerlei Sicherheits⸗ 
garantien erhalten; ſie wurde ſogar nicht einmal zu den 
politiſchen Beratungen zugelaſſen und mußte private Be⸗ 
ziehungen ausnutzen, um ihre Wünſche anbringen zu können. 
(Das war ſelbſtverſtändlich; denn Polen liegt nicht am 
Rhein und ge auch an der Beſetzung der Rheinlande nicht 
beteiligt. D. R.) 

Das iR ein reales Bild von der internationalen Lage 
Polens, ein Bild, das zwar ſoſortige Arbeit und eine ener- 
giſche Aktion erfordert, aber kein Verblüffen der Sffentlich⸗ 
keit durch kleinliche Erfolge in Genf und ein Triumphieren, 
wie es die Polniſche Telegraphen-Agentur aus dem Grunde 


getan hat, weil wir bei den Ratswahlen in der Zahl der 


erhaltenen Stimmen den bisherigen Rekord, nämlich Co⸗ 
(ꝰWahrſcheinlich hätten es die 
lieber geſehen, wenn Polen ſeinen 
Ratsſitz verloren hätte. Sie hätten dann noch beſſer hetzen 


können. Ihre ganze Politik kennt ausſchließlich negative 
Vorzeichen. Deshalb Kahr ſie auch net 5 Bu 
a Ar 


Marſchall en bleibt im Lande? 


Warſchau, 12. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
wird in den nächſten Tagen aus 
Die 
Reiſe des Marſchalls Pilſudſkti nach Rumänien hat 


ee aktuell zu ſein. 


Litauen will die Ausfieferung 
 Bletichlaitis fordern. 


oe, 11. September. (Far) Die Zeitungen berich⸗ 
ten, daß die litauiſche Regierung gegenwärtig eine Note aus⸗ 
arbeitet, in der ſie ſich an Deutſchland mit der Forderung 
auf Auslieferung Pletſchkaitis wendet. Grund⸗ 
lage für dieſe Forderung ſind folgende Umſtände: 

1. Die Tätigkeit Pletſchkaitis und ſeiner Organiſation 
ſtellt nicht nur eine Unſicherheit für Litauen dar, ſondern 
da die Opfer der Terror- 
oft nicht nur politiſche Per⸗ 
ſönlichkeiten ſind, ſondern auch Perſonen, die nichts mit der 


Politik gemein haben. Pletſchkaitis ſei deshalb nicht ein 


Die Serie der 


politiſcher, ſondern ein krimineller Ver⸗ 
brecher. 
2. Pletſchkaitis wird eines kriminellen Ver⸗ 


brechens angeklagt, und zwar der Beraubung der Zweig: 
ſtellen der litauiſchen Bank in Tauroggen und Olita um 
eine Summe von 200 000 Lit. 

3. Pletſchkaitis ſelbſt hat erklärt, daß er ſich nach 
Litauen zum Zwecke des Beſuches ſeiner Familie 
begeben wolle. 

4. Nach verbüßter Strafe in Deutſchland müſſe Pletjch- 
kaitis als läſtiger Ausländer über die Grenze des 
Deutſchen Reiches abgeſchoben werden, und da er 
litauiſcher Staatsbürger iſt, müſſe er nach Litauen 
geſchickt werden. . 


Chamberlain — Yireltor eines Truſtes. 


London, 11. September. (PAT) Die große Senſation 
von London und zweifellos der ganzen Welt ſtellt gegen: 
wärtig die Erklärung Lord Birken heads dar, daß 
Auſten Chamberlain, der ehemalige Außenminiſter 
der letzten konſervativen Regierung in England, den 
Poſten eines Direktors in dem von Birkenhead 
geleiteten Truſt übernommen hat. Lord Birkenhead iſt 
heute nach Amerika in Angelegenheiten ſeines Elektrizitäts 
truſtes abgereift und hat die übernahme des Direktorpoſtens 
durch Chamberlain offiziell bekanntgegeben. Einen eben— 
ſolchen Poſten hat auch der ehemalige konſervative Krieg 8 
miniſter in England Evans übernommen, der übrigens 
heute morgen mit Birkenhead zuſammen nach Amerika ge—⸗ 
fahren iſt. Die übernahme eines Poſtens durch Chamber⸗ 
lain in der City bedeutet zweifellos ſeine Reſignation 
auf Anteilnahme am politiſchen Leben auf 
längere Zeit. Dieſe Reſignation iſt eine charakteriſtiſche Er⸗ 
ſcheinung für den Abtritt bedeutender konſervativer Staats⸗ 
männer von der politiſchen Arena nach der letzten Nieder— 
lage der Konſervativen bei den Wahlen. 

Die Konſervative Partei macht gegenwärtig eine ſchwere 
Kriſis durch und es dürſte ihr ſehr ſchwer fallen, in der 
nächſten Zeit für die kommenden Wahlen entſprechende 
Kräfte zu mobiliſieren. Bei dieſer Kriſis iſt der Fortgang 
Chamberlains aus dem politiſchen Leben für die Konſerva⸗ 
tiven um ſo ſchmerzlicher, als man ihn kürzlich als Kan⸗ 
didaten auf den Poſten eines Parteiführers in 
Anbetracht des geplanten Rücktritts Baldwins vorgeſchlagen 
hat. Von den Hauptpolitikern der Konſervativen beteiligt 
ſich aktiv am politiſchen Leben nur noch der ehemalige 
Schatzkanzler Churchill. Der Truſt, in dem Chamberlain 
den Direktorpoſten übernommen hat, heißt „Greater London 
and Counties Truſt“ und wurde kürzlich durch amerika⸗ 
niſches Kapital aufgekauft. Bei dem Verkauf ſeitens Lord 
Birkenheads, der im Namen der engliſchen Intereſſenten 
auftrat, hatte man ſich vorbehalten, daß die Direktoren 
Engländer bleiben. 


Frankreichs Staatsmänner. 


Poincarés Zuſtand wenig befriedigend. 


Der Geſundheitszuſtand Poincarés iſt nach wie vor 
wenig befriedigend. Wie gemeldet, hat ſich der ehe⸗ 


malige Miniſterpräſident in der vergangenen Woche eine 


letchte Lungenentzündung zugezogen. Dieſe ſcheint 
zwar einen normalen Verlauf zu nehmen, hat aber die 
Kräfte des Patienten doch ſo ſtark geſchwächt, daß die für 
die erſte Hälfte des September in Ausſicht genommene 
Operation auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
werden mußte. 


Glemenckan wieder hergeſtellt. 


Der Zuſtand Clemenceaus iſt nunmehr wieder 
völlig befriedigend. Clemenceau hat ſeine ge— 
wohnte Beſchäftigung wieder aufgenommen. 

Einem Vertreter der Agence Havas, den er empfing, 
ſagte Clemenceau unter anderm: „Die Journaliſten haben 
es wirklich gar zu eilig, mein Ende anzukündigen. Gewiß, 
ich bin aufs Sterben gefaßt, aber man möge mich 
wenigſtens meine Memoiren vollenden laſſen.“ 
Als der Berichterſtatter auf Fragen der aktuellen Politit 
einzugehen verſuchte, winkte Clemenceau mit der kurzen 
Erklärung ab: „Man laſſe mich doch in Frieden arbeiten.“ 


Die leberſchwemmungs⸗Rataſtrophe 
in Indien. 


London, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
aus Bombay gemeldet wird, haben die überſchwemmun— 
gen im Sind⸗Gebiet infolge des Bruches des Indus⸗Dammes 
im Staate Khairpur weſentlich an Umfang zugenommen. 
Durch den Dammbruch iſt der Nas rat-Kanal an zweit 
Stellen ebenfalls zerſtört, jo daß das geſamte Kanal⸗ 
ſyſtem unter Waſſer ſteht. In Karatſchi und Haidarabad iſt 
inzwiſchen eine große Anzahl von Flüchtlingen aus den be— 
drohten Gebieten eingetroffen, In der Provinz Sind it 
infolge der überſchwemmungen die ganze Ernte ſo gut 
wie vollſtändig vernichtet. 


Wie aus Bombay ferner berichtet wird, hat die North⸗ 
Weſtern⸗Eiſenbahngeſellſchaft wegen der gewaltigen lüber⸗ 
ſchwemmung nunmehr geſtattet, daß ihr Eiſen hahn⸗ 
damm zwiſchen Lahore und Karatſchi nördlich von 
Mehrabpur in einer Breite von etwa 100 Meter dur ch⸗ 
brochen wird, damit die Waſſermaſſen abgeſchloſſen wer— 
den können. 


| Wertbentichland-Fing des „Graf Zeppelin“ 


Berlin, 12. September. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
an anderer Stelle unſerer heutigen Ausgabe kurz mitgeteilt 
wird, iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ geſtern abend zu 
einem Flug über Weſtdeutſchland aufgeſtiegen. Heute früh 
um 730 Uhr überflog das Luftihiff Hagen und fuhr in 
Richtung Hohenlimburg —Iſerlohn weiter nach Dortmund. 
Um 9.20 Uhr traf „Graf Zeppelin“ unter dem Geläut der 
Kirchenglocken über Duisburg ein und wandte ſich nach 
einer Schleife über der Stadt in ſchnellem Flug nach Ober: 
haufen, Nach Überfliegen von Hamborn und Ober⸗ 
hauſen ſtreifte das Luftſchiff noch einmal Eſſener Gebiet 
und überflog Wattenſcheid und Gelſenkirchen und 
wurde um 9.45 Uhr über der Stadt Recklinghauſen 
geſichtet. Von hier aus nahm das Luftſchiff Kurs auf 
Münſter. 


— — 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


12. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Gegen die Abhaltung der Stadtverordnetenwahlen 
am 6. Oktober iſt, laut „Stowo Pomorſkie“, von jüdiſcher 
Seite bei der Wahlkommiſſion ein Proteſt eingelaufen, der 
ſich darauf ſtützt, daß auf dieſen Tag der eine der beiden 
Neujahrstage fällt, und ferner die Beſtimmung der Ver— 
faſſung anführt, daß niemand aus Gründen ſeiner Religion 
in der Ausübung ſeiner bürgerlichen Rechte beſchränkt wer- 
den darf. Die Haltung der Wahlkommiſſion in dieſer Frage 
iſt noch nicht bekannt. 52 

Die Miniſterialverordnung vom 25. 9. 28, betr. even⸗ 
tuell erforderliche Renovation der Hausfronten, bringt der 
Staroſt des Landkreiſes Graudenz den Kreiseingeſeſſenen 
in Erinnerung. Die Hausbeſitzer bzw. ⸗verwalter, die bis⸗ 
her dieſe Arbeiten nicht haben ausführen oder vollenden 
laſſen, werden angewieſen, dies nunmehr ſpäteſtens bis zum 
20. d. M. zu tun. Andernfalls wird die Anwendung von 
Zwangsmitteln angekündigt. * 

Etwas ſpät, nämlich am letzten Sonnabend, trafen 
für die hieſigen Polizeibeamten aus Thorn Sommer- 
uniformen ein. Die warme Jahreszeit iſt ja zwar 
nun ſchon bedenklich vorgerückt; immerhin hoffen die Funk⸗ 
tionäre der Sicherheitsbehörde und wir mit ihnen noch auf 
eine recht große Anzahl warmer Tage. Und in dieſem 
Sinne dürfte die ſommerliche Kleidung auch jetzt noch nicht 
fo ganz unwillkommen fein. * 

Anträge zur Ablegung der Geſellenprüfung. Die 
Pommerelliſche Handwerkskammer in Graudenz gibt be⸗ 
kannt, daß Anträge auf Ablegung der Geſellenprüfung für 
das 4. Vierteljahr ſpäteſtens bis zum 23. September d. J. 
eingereicht werden müſſen. Später geſtellte Anträge * 
den unbedingt auf das nächſte Quartal verlegt. 

Sturz aus dem Fenſter. Im Hauſe 1 
(Brzezna) 12 ereignete ſich Dienstag ein erſchütternder Vor⸗ 
fall. Dort ſtürzte ein 14jähriges Mädchen namens Mar⸗ 
garete Ciernikowſka aus einem Fenſter der im zweiten 
Stockwerk gelegenen elterlichen Wohnung auf das Straßen⸗ 
pflaſter und blieb mit ſchweren Verletzungen daſelbſt liegen. 
Man brachte die Bedauernswerte ſofort in die Wohnung 
zurück und rief einen Arzt herbei, der die erſte Hilfe er⸗ 
teilte und ſodann die überführung der Verunglückten in ein 
Spital veranlaßte. 15 

x Während des letzten ſtarken Gewitters der vorigen 
Woche fuhr im benachbarten, jenſeits der Weichſel belegenen 

Dragaß (Dragaſs) der Blitz in die Drahtumzäunung des 
Gutsbeſitzer Müller ſchen Weideplatzes in der Weichſel⸗ 
lämpe. Zwei in der Nähe des Drahtes ſtehende Kühe 
wurden vom elektriſchen Strahl auf der Stelle getötet. * 

Die Feuerwehr wurde Dienstag abend 6.30 Uhr 
nach der Fliegerſtation alarmiert, in deren Nähe aus un⸗ 
bekannter Urſache ſich Strauchwerk und Gras entzündet 
hatten. In kurzer Zeit vermochte die Wehr den Brand au 
unterdrücken. 

Mittels Einbruches wurde aus einem Schuppen 755 
Kaufmanns Bajanowſki, Kaſernenſtraße (Koſzarowah) 24, 
eine Quantität Farben im Werte von ca. 60 Zloty ent⸗ 
wendet. Einen weiteren Diebſtahl verübte ein bisher un⸗ 
entdeckter Täter im Haufe Grabenſtraße (Groblowa) 18, in⸗ 
dem er von einer Tür eine Meſſingklinke im Werte von 
30 Botn ablöſte und mitnahm. * 

Feſtgenommen wurde am Dienstag auf dem hieſigen 
Bahnhofe eine bekannte Poſener Ladendiebin namens Marta 
Lafafzemwicz. Die Polizei fand bei ihr Seidenſtoff im 
Werte von rund 600 Zloty, wahrſcheinlich aus Diebſtählen 


herrührend. Die Ware wurde beſchlagnahmt. Sie kann 

von etwa Beſtohlenen auf der Kriminalpolizei in Augen⸗ 

ſchein genommen werden. * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Heute, Freitag. 8 Uhr, findet im Gemeindehauſe das Konzert des 
berühmten Geigen-Virtubſen Kulenkampff ſtatt. Billette 
bei Kriedte und an der Abendkaſſe. (11271 * 


Thorn (Torun). 


+ Von der Weichſel. Um weitere drei Zentimeter 
zurückgegangen, betrug der Waſſerſtand Mittwoch früh 0,12 
Meter über Normal. — Der Badebetrieb iſt fait ganz ein⸗ 
geſchlafen, da das Waſſer eine Temperatur von nur etwas 
über 15 Grad Celſius aufweiſt. 9 

t Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 1. bis 7. September: 24 eheliche Geburten (20 Knaben 
und 4 Mädchen), darunter ein Knaben⸗Zwillingspärchen und 
2 uneheliche Geburten (ein Knabe und ein Mädchen). Zur 
Anmeldung gelangten 14 Todesfälle, darunter die Hälfte 
von Kindern unter zwei Jahren. In demſelben Zeitraum 
wurden vier Eheſchließungen vollzogen. * 

t Die Regiſtrierungskommiſſion für mechaniſche Fahr⸗ 
zeuge und Prüfungskommiſſion für Kraftfahrzeugführer 
amtiert am 14. und 28. September um 11 Uhr vormittags 
in Thorn. Es werden nur diejenigen Führer geprüft, die 
eine ſchriftliche Aufforderung für die betreffenden Tage Pa 
hielten. 

v In dem Unterſchlagungsprozeß wurden als weitere 
Zeugen vernommen Oberſt a. D. Guleewa, Ingenieur 
Wantula, Tomezynſki, Oberſtleutnant Bokſzeza⸗ 
nina. Der frühere Koſakenoberſt Guleewa war Buchhalter 
der Firma „Energja“ (Ing. Wyſoeki). Er ſagt aus, daß er 
vom Mitinhaber Markiewiez nur gehört, ihn aber nie 
geſehen habe. Der Zeuge erklärt, die Abnahmeprotokolle 
ohne jedes Mißtrauen unterſchrieben zu haben. Der Zeuge 

Domezynſki. Beamter der Artillerie- Kommandantur, ſagt 
aus, daß Brzezina im Jahre 1924 mehrere tauſend Zloty, 
die an das Finanzamt abgeliefert werden ſollten, unter— 
ſchlagen hat. Auch die Vernehmung der übrigen Zeugen 
ſällt für den Oberſt ſehr belaſtend aus. * * 

+ Münzenfund. Bei Erdarbeiten zum Bau der neuen 
Wefchſelbrücke fanden zwei Arbeiter auf dem linken Weichſel— 
uſer ſiebzehn alte Silbermünzen, die fie aner— 
lennenswerterweiſe bei der Polizei ablieferten. Die Min: 
zen wurden dem ſtädtiſchen Muſeum überwieſen und bilden 
eine erfreuliche Bereicherung der Münzſammlung. BER 


Deutſche Rundſchau. 


eee ing 1 13. September 1929, 


+ Rabiate Arbeitnehmer. Ein Gärtnereibefißer mel⸗ 
dete am Dienstag der Polizei, daß er durch ſeine Arbeit- 
nehmer Boleſtaw Jabfonſki, Schillerſtraße (ulica 
Szezytna) 12 und Jan Banikowſki, Bäckerſtraße (ul. 
Piekary) 6, angegriffen und geſchlagen worden ſei. Hernach 
haben die Genannten Pflanzen zerſtört und verſchiedene 
Scheiben eingeſchlagen, ſo daß ihm ein Schaden von etwa 
200 a entſtanden iſt. 8 

+ Zuſammenſtoß. Dienstag nachmittags 4.10 Uhr 
ſtießen an der Ecke der Jakobs- und Brauerſtraße (ul. Sw. 
Jaköba ul. Piernikarſka) die Autodroſchke Nr. 45, geführt 
durch den Chauffeur Robert Haupt, Königsſtraße (ul. 
Sobieſkiego) 20 wohnhaft, mit dem Perſonenauto PM. 
13958, geführt durch Jözef Nalecz aus Kikoko, Kreis 
Lipno, zuſammen. Dabei wurden beide Fahrzeuge 
ſchwer beſchädigt. Die Inſaſſen erlitten glücklicher⸗ 


weiſe keine Verletzungen. * * 
— W . — 
Culm (Cheimno), 11. September. In der zweiten 


Särfte des Auguſt wurden beim hieſigen Standesamt 
angemeldet: 16 eheliche Geburten (4 Knaben, 12 Mädchen), 
6 uneheliche Geburten (2 Knaben, 4 Mädchen) und eine 
Totgeburt; 13 Todesfälle, darunter 6 von Kindern bis zu 
zwei Jahren und 4 Eheſchließungen. 

m. Dirſchau (Tezew), 11. September. In der Zeit vom 
15. bis 31. Auguſt ſind auf dem hieſigen Standesamt 
insgeſamt 36 Geburten regiſtriert worden, darunter 2 Zwil⸗ 
lingsgeburten und 4 uneheliche. In der gleichen Zeit wur⸗ 
den 25 Todesfälle verzeichnet und 6 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. — Auf dem heutigen Wochen markte wurden fol⸗ 
gende Preiſe notiert: Butter 3,20—3,30, Eier 2,802,900, 
Schweinefleiſch 1,70—1,80, Rindfleiſch 1.301,50, Kalbfleiſch 
1,10 1,30, Schmalz 2,40, Zwiebeln 9,20, Mohrrüben 0,15, 
Kohlrabi 0,20, Weißkohl 0,15, Blumenkohl 0,15—0,20, Wir⸗ 
ſingkohl 0,20—0,30, ſaure Kirſchen 1.20, Stachelbeeren 1,10 
bis 1,20, Preißelbeeren 0,80—1,00, Pflaumen 0,60—0,70, Bir⸗ 
nen 0,70— 1,20, Apfel 0,70, Tomaten 0,60 —0,70. Gurken 0,25 bis 
0,30, Hechte 1,00, Aale 3,00, Schleie 1.60, Hühner 4.50 5,00, 
junge Hühnchen das Paar 5,00, Gänſefedern das Pfund 8,00 
bis 12,00, Kartoffeln 0,06—0,07 pro Pfund. In der heutigen 
Nacht ſtahlen bisher unbekannte Diebe dem Beſitzer Du⸗ 
najſki aus Bruſt hieſigen Kreiſes vier Arbeitspferde. — 
Dem Arbeiter Johann Auguſtyn aus dem Kreiſe Mewe, 
welcher im hieſigen Winterhafen beſchäftigt war, wurde ſein 
ganzes Monatsgehalt in Höhe von 130 Zloty geſtohlen. — 
In Marienburg wurden in der letzten Zeit ungefähr 
zwanzig Militärpflichtige, die aus Polen deſertierten, ver- 
haftet und den hieſigen Polizeibehörden ausgeliefert. Die 
Dirſchauer Polizei hat eine ganze Organiſation von 
Paßfälſchern aufgedeckt, die ihre Zentrale in War⸗ 
ſchau hatte. Mehrere Mitglieder konnten bereits verhaftet 
und nach Stargard ins Gefängnis eingeliefert werden. 

* Gdingen (Gdynia), 11. September. Feſtnahme 
von Juwelendieben. Am Montag wurden der Frau 
Maria Strozykow aus Warſchau in Gdingen Juwelen 
im Werte von 3000 Zloty entwendet. Die Nachforſchungen 
der Polizei führten zur Feſtnahme zweier Täter, und zwar 
eines gewiſſen Tadeufz Mazur und Czeſlaw Lejka, die 
die Beute zum Teil bereits bei Hehlern abgeſetzt hatten. 
Ein Teil der Schmuckgegenſtände konnte den Dieben ab- 
genommen werden. Man hofft die übrigen Mittäter zu 


Nr. 210. 


Radiobeſitzer 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der 8 „Die 
Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer 80 Gr. Zu 
daben bei O. Wernicke, Buchh., Bydgoszcz. Dworcowa 3. (8152 


p. Vandsburg (Wiecbork), 11. September. Die auf 
Sonntag, 6. Oktober d. I., feſtgeſetzten Stadtverord⸗ 
netenwahlen finden nicht ſtatt, da ſich ſämtliche Par⸗ 
teien unſerer Stadt über die Aufſtellung einer Einheits 
lifte geeinigt haben. Als neue Stadtverordnete gehen 
demnach folgende Herren in das Stadtparlament ein: 1. Fr. 
Mlodzik, 2. Dr. Fr. Krebs (Deutſche Fraktion), 3. Stas 
ſiewſki, 4. Julius Richter, Rentier (Deutſche Fraktion), 
5. Fr. Dobrowolſki, 6. E. Arndt, Leiter des Evangeliſchen 
Diakoniſſen ⸗Mutterhauſes (Deutſche Fraktion), 7. B. 
Zakrzewſki, 8. Gumpert, Tierarzt (Deutſche Fraktion), 
9. Ziarkowſki, 10. WI. Balzer, 11. Fr. Wojciechowſki, 12. Wi. 
Maray, 13. A. Barganowſki, 14. J. Pankanin, 15. Szalſki, 
16. Uminſki, 17. A. Maſiak, 18. Dutkowſti (Arbeiter). Zu 
Stellvertretern wurden folgende neun Herren ernannt: 
A. Fojut, * Gondek, G. Hahnfeldt, Fleiſchermeiſter (Deutſche 
Fraktion), L. Holka, W. Bleck, Kaufmann (Deutſche Frak⸗ 
tion), — Schleſer, J. Affelt und Poteracki. Das Zu⸗ 
ſammengehen beider Nationalitäten wird von der hieſigen 
Bevölkerung mit Freuden begrüßt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 11. September. Auf ein 
von hier nach Strasburg (Brodnica) fahrendes Automobil 
wurde in der Nähe des Gutes Kauernik Gurzetnik) ein 
Stein mit ſolcher Wucht geworfen, daß dieſer eine 
34 Zentimeter ſtarke Scheibe durchſchlug. Frau Pruſak 
von hier, die ſich unter den Paſſagieren befand, wurde von 
den Glasſplittern verletzt. — Auf dem Gute Babalice kam 
es auf dem Erntefeſt zwiſchen örtlichen und Saiſonarbeitern 
zu einer wüſten Schlägerei, 3 mehrere Ar⸗ 
beiter verletzt wurden. Ein Verletzter mußte ſogar 
ins hieſige Krankenhaus geſchafft 3 Die Sache iſt der 
Staatsanwaltſchaft übergeben. 

5 Strasburg (Brodnica), 10. September. Zur Stadt⸗ 
verordnetenwahl ſind im Ganzen neun Liſten ein⸗ 
gereicht und zwar wie folgt: 1. Bürgerpartei geſchloſſen mit 
der Partei ſtädtiſcher Angeſtellter und ferner Verband der 
Kriegsinvaliden (Spitzenkandidat Dr. Malicki); 2. Deutſche 
er (Spitzenkandidat Ernft Zwirner); 3. Handwerkerpartei 

Spitzenkandidat E. Kwiatkowſki; 4. Landwirte (Spitzen⸗ 
1 Dr. Sindowſki); 5. Hausbeſitzer (Spitzenkandidat 
Mojzeſz); 6. PPS (Spitzenkandidat Ignaz Pniewſfki); 
7. Verein der Handwerker-Arbeiter Spitzenkandidat 
Strehl); 8. Volkspartei (Spitzenkandidat Goncz); 9. Bür⸗ 
gerpartei (Spitzenkandidat Stankowſki). Deutſche Bürger 
Strasburgs wählt die Deutſche Liſte Nr. 2. — Bei dem in 
der vorigen Woche über unſeren Kreis heruntergekommenen 
Gewitter ſind durch Blitzſchlag verſchiedene Brände zu 
verzeichnen geweſen. In Laſzewo brannte die Scheune des 
Beſitzers E. Kiczynſki mit vollſtändiger Ernte ab. Mit⸗ 
verbrannt ſind verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen. 
Wert ca. 27000 Ztoty. — In Janowo zündete der Blitz 
das Wohnhaus des Beſitzers Vincent Kedzierſki an. 
Verbrannt iſt das ganze Mobiliar im Werte von 140% 
Zloty. In Konojady wurde durch Blitzſchlag die Scheune 
des Beſitzers Adam Gorzela mit der geſamten Ernte 
vollſtändig vernichtet. — In Budziſzewo erlitt der Beſitzer 


faſſen und auch den Hehlern den Reſt des geraubten | Wilhelm Werner großen Schaden durch Einſchlagen des 

Schmucks abzunehmen. Blitzes. Ihm verbrannte das Wohnhaus, Stall mit drei 

Graudenz. 
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Kino „PAN“ 


ul. Miele vier 106 
Ab Donnerstag, 12. September: 
Erstaufführung für Polen! 
Der schöne Filmstern Jenny Jugo 

in seinem neuesten Werk: 


„Die Flucht vor der Liebe“ 


Großes Schaustück in 10 Akten. 


Maſch. geſtrickt. 
Sireit, Senleritr. 10, 11. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 15. Sept. 29. 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdſt. 
Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt. 


10% Uhr: 
12 Uhr Kindergottesdienſt. 
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Uhr: Gottesdienſt. 
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Vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 
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ul, Strumykowa 1 
Ab Freitag, 13. September: 
Eröffnung der Wintersaison 1929/30 
mit dem großen Monumentalfilm: 


„Madonna od. Dirne“ 


mit Maria Korda 
in der Hauptrolle. 11625 


Heute, Freitag, 8 Uhr 
im Gemeindehause 
Violin-Virtuose 


Kulenkampff. 


Eintrittskarten bei Arnold Kriedte, 
Mickiewieza 3 und an der Abendkasse 
des Gemeindehauses. 11270 
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bäude erfaßt hatte. 


Sterken, zwei Kälbern und die Scheune mit der ganzen 
Ernte. Der Schaden beträgt ca. 80 000 Zloty. — Bei ſämt⸗ 
lichen Beſitzern iſt der Schaden durch Verſicherung nur 
teilweiſe gedeckt. 

# Neuenburg (Nowe), 12. September. In der Stadt 
verordnetenſitzung nahm mau zur Kenntnis, daß 
die Stadt zur einmaligen Zahlung von 600 Zloty an den 


Staat für die Berechtigung zur Einrichtung des Strom⸗ 


netzes und Abgabe der Energie verpflichtet ſei. Als Vor⸗ 
mund für die Stadtarmen wurde Korbmachermeiſter Kroll 
gewählt. Bürgermeiſter Jablonſk i teilte eine neue Ver⸗ 
fügung der Wojewodſchaft mit, laut welcher öfſenkliche Ar⸗ 
beiten nicht freihändig vergeben, ſondern durch Ausſchrei— 
bung erledigt werden müſſen. Die Wiedereinrichtung einer 
„Herberge zur Heimat“ wurde aufs neue beantragt, worauſ— 
hin der Bürgermeiſter bat, ihn in dieſem Beſtreben zu 
unterſtützen und ihm Vorſchläge von Perſonen zuzuleiten, 
welche die Verwaltung der fraglichen Herberge zu über— 
nehmen bereit wären. Ferner wurde beſchloſſen, eine 
Baracke in der Anſiedlungsſtraße zu Kleinwohnungen aus⸗ 
zubauen, damit wenigſtens die exmittierten Familien 
Unterkunft fänden. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, im 
nächſten Jahre ein bis zwei Familienhäuſer zu erbauen. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz (Katowice), 11. September. Ein raſen⸗ 
der Poliziſt verletzt drei Perſonen ſchwer. 
Der Polizeibeamte Zdzieblo aus Hohenbirkeu, der 
während des in Pſchow ſtattfindenden Ablaſſes am vergan⸗ 
genen Sonntag in dieſem Orte Aushilfsdienſt verſah, hatte 
ſich nach Beendigung des Dienſtes im Grubenkaſindo der 
„Anna“-Grube zuſammen mit dem Zollbeamten Petra⸗ 
ſzek aus Hohenbirken einen mächtigen Rauſch augetrun⸗ 
ken. Um die Mitternachtsſtunde verließ er das Kafind und 
fing aus unbekannten Gründen mit einigen Leuten, die ſich 
auf dem Wege von Pſchow nach Niederpſchow befanden, 
Händel an. Unter dieſen befanden ſich auch die zurzeit auf 
Urlaub weilenden Polizeiwachtmeiſter Bartoſik und 
Klima, beide von der Polizeikommandantur in Bielitz. 
Im Verlauf der Streitigkeiten zog 3özicblo feinen Säbel 
und gab dann aus feinem Revolver einen Schuß ab, der 
den Bergarbeiter Glene aus Pſchow in die Bauchgegend 
traf. Bartoſik, der die Lage überſah, verſuchte den Betrunke⸗ 
nen zu entwaffnen. In dieſem Augenblick feuerte 3d ziebio 
zwei Schüſſe auf Bartoſik ab, welche dieſen in der Lungen⸗ 
gegend ſchwer verletzten. Beim Anblick der Verwundeten 
verſuchten die übrigen Paſſanten den Raſenden zu ent⸗ 
waffnen. Dieſer floh jedoch, ſchoß auf ihn verfolgende Ar⸗ 
beiter und verletzte dabei einen Mann namens Sezuka⸗ 
tor aus Pſchow. Die Arbeiter hatten den Fliehenden jedoch 
bald eingeholt und ſchlugen ihn ſolange, bis er beſin⸗ 
nungslos zuſammenbrach. Zuſammen mit den 
anderen Verletzten wurde er nach dem Knappſchaftslazarett 
in Rydultau überführt. 


— — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lublin, 11. September. Eine kleine Stadt 
in Flamm en. Vorgeſtern früh iſt im Städtchen Syru⸗ 
komla, Kreis Lukow (Wojewodſchaft Lublin) ein Feuer 


ausgebrochen, das ſich mit ſolch raſender Geſchmindigleit 
ansbreitete, daß in kurzer Zeit das ganze Städtchen in 


Flammen ſtand. Das Feuer vernichtete 53 Häuſer, 
wodurch 500 Perſonen obdachlos geworden ſind. 
Der Schaden beträgt ſaſt eine Million Zloty. 

* Lodz, 11. September. Ein Raubüberfall wurde 
in der Zach odnia⸗Straße in der Nähe des Hauſes 54 auf 
den Kaſſenboten der Kaufmanns⸗Kreditbauk, den 19jährigen 
Feet Iſrael Sonnabend, verübt. In dem Augenblick, 
als ſich der junge Mann, der eine Aktentaſche mit Geld 
unter dem Arm trug, vor dem Hauſe 54 befand, wurde er 
hinterrücks von einem Mann überfallen, der ihm mit der 
linken Hand die Taſche entriß und mit der rechten Hand 
einen Schlag auf den Kopf verſetzte. Blutüberſtrömt brach 
der Kaſſenbote zuſammen, doch erhob er ſich im nächſten 
Augenblick wieder. Als er ſah, daß der Räuber mit der 
Akteutaſche in dem Haufe 54 verſchwand, ſchlug er Lärm und 
nahm mit mehreren Vorübergehenden die Verfolgung des 
Banditen auf, dem es gelungen war, den Zaun nach dem 
Grundſtück Petrikauer Straße 23 zu überſteigen. Hier 
wurde er aber von dem Hauswärter ergriffen und feſt⸗ 
gehalten. Es entſpaun ſich ein kurzes Handgemenge; doch 
waren mittlerweile Sonnabend und ſeine Begleiter herbek⸗ 
geeilt, die den Banditen überwältigten und der Polizei 
übergaben. Nach dem 5. Polizeikommiſſariat gebracht, ſtellte 
es ſich heraus, daß es ſich um den Sohn eines der Orts⸗ 
polizei belaunten Diebes, Czeſſaw Palezewſki, wohnhaft 
in der Sikawſka 1, handelt. - 

* Lodz, 11. September. Tödlicher Unfall beim 
Dreſchen. In dem Dorſe Jendrzeſow bei Lodz trug ſich 
ein furchtbarer Unfall zu. Bei dem Bauern Lorer wurde 
mit der Dreſchmaſchine das Getreide ausgedroſchen. Bei 
dieſer Arbeit half auch die Frau des Landwirts, die 46 Jahre 
alte Emilie. Durch Unvorſichtigkeit geriet ſie mit dem 
Kleid in das Getriebe der Maſchine, die ſie mitriß 
und förmlich zer malmte. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Von dem Unfall wurde die Polizei in Kenntnis geſetzt, 
die eine Unterſuchung einleitete. 


* Wloclawek, 11. September. Ein Großfeuer brach 


in dem Dorfe Bogolomia, Kreis Wloelawek, im Anweſen 


des Landwirts Joſeph Przuſtawſki aus, das ſich mit 
rafender Geſchwindigkeit ausbreitete und bald ſämtliche Ge⸗ 
Nach kurzer Zeit griffen die Flammen 
auch auf die Nachbarhäuſer über, jo daß in kurzer Zeit 
mehrere Anweſen in Flammen ſtanden. Aus 
allen umliegenden Ortſchaften trafen die Feuerwehren ein, 
die den Kampf mit dem entfeſſelten Element aufnahmen. 
Im Haufe des Przyſtawſti, wo das Feuer ausgebrochen 
war, war ein kleines Kind zurückgeblieben. Der Feuerwehr⸗ 
mann Jan Lukaſiewiez aus Chodec; wagte ſich in das breu⸗ 
nende Haus und brachte nach längerer Zeit das Kind wohl⸗ 
behalten heraus. Leider hatte er ſelber ſolch ſchwere 
Brandwunden am ganzen Körper erlitten, daß er ohn⸗ 
mächtig zuſammenbrach und nach dem Krankeuhäus in 
Wloclawek gebracht werden mußte. Hier iſt der tapfere 
Retter nach einigen Stunden ſeinen Bra nöwunden 
erlegen. Das Feuer konnte erſt nach langer Löſcharbeit 
eingedämmt werden. Die Höhe des Schadens konnte bis 
jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden, er iſt aber ſehr groß. 
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Freie Stadt Danzig. 


* Die Laugfuhrer Antokataſtrophe vor Gericht. Wie 
ſchon berichtet, ſtand der 26 Jahre alte Maurermeiſter 


Bruno Neumann aus Danzig vor dem Erweiterten 
Schöffengricht, der angeklagt war, die furchtbare Auto⸗ 


kataſtrophe am 23. Auguſt in der Großen Allee verurſacht zu 
haben. Nachdem der Angeklagte perſönliche Angaben über 
fein Leben gemacht hatte, gab er folgende Schilderung 
des Unglücks. An jenem Tage iſt der Angeklagte, nach⸗ 
dem er vorher einige Lokale beſucht hatte, aber wenig ge— 
trunken haben will, mit ſieben Perſonen mit dem Auto nach 
Oliva gefahren, wo im Linden⸗Café Raſt gemacht wurde. 
Einer der Mitfahrendeu, To ſchilderte der Angeklagte, habe 
eine Lage Likör beſtellt. Er ſelbſt habe nicht den Schnaps, 
ſondern ein Glas Bier getrunken. Später habe er aber noch 
an der Bar zwei Echnänfe getrunken. Daun ſeien fie wieder 
abgefahren. Er habe das Gefühl gehabt, daß niemand aus 
getrunken war. Auf der Fahrt habe neben ſeinem Steuer- 
ſitz Frl. Dietrichkeit geſeſſen. Seiner Meinung nach ſei er 
ſtets geradeaus gefahren. Er will auch nicht übermäßig 
schnell aefahren ſein und kann ſich nicht entßunen, daß er 
am Heiligenbrunnenweg die Straßenbahninſel ſtatt von 
rechts von lints umfahren hat. Beim Einfahren in die 
Allee ſei das Auto, um einen anderen Wagen zu überholen, 
an den Bordſtein gekommen. Dadurch habe ſich der Wagen 
auf die Seite gelegt, wobei er aus dem Auto heraus⸗ 
geſchleudert wurde. Ju demſelben Augenblick ſei die 
Straßenbahn gekommen. Mehr wiſſe er von dem Unſall 
nicht. Darauf habe er ſofort das Unglück der Polizei ge⸗ 
meldet. Der Staatsanwalt richtete an den Angeklagten die 
Frage, ob er an dem Unfall ſchuldig ſei, worauf Neum zun 
erwiderte, es täte ihm furchtbar leid; er fühle ſich aber 
ſchuldlos. Nach Vernehmung der Zeugen und ärztlichen 
Sachverſtändigen ergriff der Staatsanwalt zu ſeinem 
Plädoyer das Wort. Er führte aus, es ſtehe feſt, daß der 
Angeklagte Neumann betrunken geweſen ſei, als das Un⸗ 
glück geſchah. Dies gehe aus den Ausſagen des Dr. Hevelke 
und des Zeugen Hirſch hervor. Eine Unterſuchung des 
Wagens habe ergeben, daß er nicht gebremſt worden ſei. 
Die Ausſagen des Angeklagten halte er für unglaubwürdig. 


Für den Angeklagten ſpreche, daß er jung und unbeſcholten 


ſei und, wie aus den Zeugenausſagen hervorgehe, ſich eines 
guten Leumundes erfreue. Gegen ihn aber ſpreche der Fall 
ſelbſt, ſowie die Außerung des Angeklagten zu dem Kraft⸗ 
wagenführer Schulz, er habe öfter noch ganz andere Fahrten 
gemacht. Das Unglück ſei dadurch entſtanden, daß der Ange⸗ 
klagte betrunken das Auto geſteuert habe und unter Außer⸗ 
achtlaſſung der Verkehrsregeln gefahren ſei. Die Offent⸗ 
lichkeit habe ein Intereſſe daran, daß ſolchen Autofahrern 
das Handwerk gelegt werde. Er beantrage daher zwei⸗ 
einhalb Jahre Gefängnis. Der Verteidiger be— 
antragte Freiſpruch oder milde Beſtrafung. Nach kurzer 
Beratung verurteilte das Gericht den Angeklagten 
Neumann zu zwei Jahren Gefängnis. Die Strafausſetzung 
wurde abgelehnt. 1 

* Beim Dreſchen ſchmer verunglückt iſt in Lindenau der 
Landarbeiter Richard Scharmach, der in das Getriebe der 
Dreſchmaſchine geriet, wobei ihm das rechte Bein bis 
zum Knie zermalmt wurde. i * 


Gin Franzoſe hört das Gras wachſen. 


Ein Herr J. Debu-Bridel veröffentlicht in der 
„Action frangafſe“ vom 1, September d. J. folgenden „ſen⸗ 
ſationellen“ Artikel, den wir nach der Überſetzung aus dem 
Polniſchen aus der „Gazeta Warſzawſka“ nachſtehend wieder⸗ 
geben: 

Wenn die Deutſchen es für angebracht halten, der 
Tſchechoſlowakei gegenüber eine gewiſſe politiſche Reſerve 
zu bewahren, ſo tun ſie das durchaus nicht in ihrem Ver⸗ 
hältnis zu Polen. Die Deutſche Regierung verſteht es 
nicht, ihre feindlichen Abſichten dem neu erſtandenen Staat 
gegenüber zu verheimlichen, und die deutſche Preſſe, die 


noch weniger als die Regierung an eine Reſerve gewöhnt 


iſt, ruft ohne Unterbrechung in dieſer oder jener Form 
zur Teilung Polens auf. In dieſer Beziehung herrſcht 
zwiſchen der Hugenberg-Preſſe und den Links⸗Blättern 
völlige Übereinſtimmung. Es muß hinzugefügt werden, daß 
das feindliche Verhalten der Kommuniſten gegen Polen 
als gegen einen Feind der Somjets gleichfalls ſtark iſt, jo 
daß die Eintracht aller Deutſchen im Haß gegen Polen ſo⸗ 
gleich ausbrechen kann, wenn nur der dazu geeignete Tag 
herannaht. 

Ein gewiſſer franzöſiſcher höherer Offizier, der ſich ſechs 
Jahre lang in Polen aufgehalten hat, hat vor einem Jah ee 
folgender Anficht Ausdruck gegeben: „Lediglich die An⸗ 
weſenheit der franzöſiſchen Armee am Rhein hat 
bisher einen Überfall der bewaffneten deutſchen Verbände 
auf die Grenzen Polens verhindert. Dieſer Überfall wäre 
aber zweifellos die Loſung zu dem heute in Deutſchland 
populärſten Kriege.“ 

Das augenblickliche feindliche Verhalten der Deutſchen 
gegenüber Polen äußert ſich in zwei Erſcheinungen: einmal 
durch die ununterbrochene Preſſefehde gegen Polen als 
gegen den Unterdrücker der nationalen Minderheiten, auf 
der anderen Seite durch die Betreibung einer ununter⸗ 
brochenen Agitation innerhalb dieſer nationalen Minder- 
heiten, die geradenwegs den Ausbruch eines Bürgerkrieges 
bezweckt. Für die deutſche Preſſe und gleichzeitig für die 
germanophile Preſſe in England und in den Vereinigten 
Staaten iſt dieſe Unterdrückung, unter der angeblich in 
Polen die deutſche und ukrainiſche Minderheit ächzen ſollen, 
eine Art von Dogma geworden. Die verſchiedenen ſchwei⸗ 
zeriſchen Zeitſchriften, ſelbſt auch einige franzöſiſche Blätter 
ſind voll von Wiedergaben dieſer Legenden, die zum Nutzen 
Großdeutſchlands geſchrieben werden. 

Dieſer Kampf bildete auch das Hauptmotiv für Herrn 
Streſemann auf der Sitzung des Völkerbundes im ver⸗ 
gangenen Jahre, als er, woran ſich jeder erinnert, zum 
Wohle der Minderheiten mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug 
und dadurch den Gefühlen der Deutſchen Regierung einen 
wahrheitsgetreuen Ausdruck gab. Am Vortage dieſes Fauſt⸗ 
ſchlages auf den Tiſch des Herrn Streſemann in Genf hat 
nämlich auch die ganze germanophile Preſſe auf der ganzen 
Welt verſchiedene Märchen über das Thema der Unter⸗ 
drückung der Minderheiten in Polen erfunden, Auf dieſe 
Weiſe war die offizielle Tätigkeit Thon lange vorher vor— 
bereitet, ſelbſt durch die Hugenberg-Preſſe, obwohl doch 
Hugenberg ein Mann der Oppoſition in Deutſchland iſt. 

Die Deutſchen finden auch Unterſtützung von ſeiten der 
jüdiſchen Juter nationale, die Polen gleichfalls 
haßt. Dieſe Unterſtützung äußert ſich in verſchiedenen 
Dienſten, die die Juden den Deutſchen in gewiſſen engliſchen 


und amerikaniſchen Kreiſen bei dem Kampf der Deutſchen 
gegen Polen leiſten, wobei die Polen immer als die Unter⸗ 
drücker des auserwählten Volkes dargeſtellt werden. Die 
Niederlage der Konſervativen in England und die Beſeiti⸗ 
gung Chamberlains, der dem Druck von jüdiſch⸗finanzieller 
Seite Widerſtand leiſtete, hat für Polen eine neue Gefahr 
mit ſich gebracht. Es kann ſogar ſein, daß in kurzer Zeit 
Herr Streſemann in Genf von ſeiten der Engliſchen Ar— 
beiterregierung Unterſtützung gegen Polen findet. Der 
Artikel Macdonalds in der Sunday-Times über die Min⸗ 
derheitenfragen, der bezeichnend für die Denkungsart der 
Staatsmänner aus der Arbeiterpartei iſt, kann ernſte Be— 
denken aufkommen laſſen. 

In demſelben Augenblick, in dem Streſemann in Genf 
für die Minderheiten eintrat, verbreitete der pangermaniſche 
„Volksbund“ in Hunderttauſenden von Exemplaren eine 
geographiſche Karte Großdeutſchlands mit feinen gerechten 
Grenzen im Oſten (das iſt natürlich niemals geſchehen! 
D. R.), aus der klar die Abſicht einer Rückkehr zu den 
Grenzen vom Jahre 1924 zu erſehen iſt. Außerdem bean⸗ 
ſpruchen die Deutſchen auch Sſterreichiſch⸗Schleſien, d. h. das 
Teſchener Gebiet und den „Krakauer Bezirk“ (Okreg Kra⸗ 
kowſki). 

Man kann ſich leicht ausdenken, wie das Verhältnis der 
deutſchen Minderheit zur Polniſchen Regierung in anbetracht 
der ſtändigen Hetze von ſeiten des Volksbundes und der ge⸗ 
planten Aktion während der Völkerbundtagung in Genf iſt. 
Im Vertrauen auf die doppelte Unterſtützung bereitet der 
Volksbund einen offenen Bürgerkrieg in Polen vor 
und bewaffnet () alle Elemente der dortigen ſoge— 
nannten Heimattreuen. Der Volksbund iſt, wie ſich Mar⸗ 
ſchall Pilſudſti ausdrückte, ein Verband, der zur Zertrüm⸗ 
merung Polens dienen ſoll. (Pitſudſki hat ſich niemals 
öffentlich über die Deutſchen, ſondern nur über die Polen 
ausgeſprochen. D. R.) 

Dabei befindet ſich Polen, verzehrt durch den inner⸗ 
politiſchen Kampf, bedroht von den Deutſchen, in ununter⸗ 
brochenem Krieg mit Litauen ſtehend, von fetten des größeren 
Teils der Mächte verdächtigt, in einer zu ungünſtigen Lage, 
um eine euergiſche Offenſive aufnehmen zu können, durch 
welche die Tätigkeit der Agitatoren abgeſchwächt werden 
könnte, die im Solde Berlins arbeiten. Dieſe haben zu ihrer 
Verfügung (gedacht iſt an Oberſchleſien! D. R.) eine mächtige 
Organiſation, dret große Zeitungen, eine ganze Armee be⸗ 
zahlter Agenten und unerſchöpfliche materielle Quellen. Die 
Autonomiſten-Organiſation im Elſaß kann gar nicht in Ver⸗ 
gleich gezogen werden mit der Macht des Volksbundes und 
der Tätigkeit, die er in der ehemaligen Provinz Poſen und 
in dem ganzen ehemaligen Teilgebiet entwickelt. (Hier ent⸗ 
wickelt der Volksbund überhaupt keine Tätigkeit. D. R.) 
In Pommerellen wie in Litauen entwickeln die 
deutſchen Agitatoren ungeſtraft ihre Tätigkeit vor den Augen 
der örtlichen polniſchen Behörden. (Gibt es in Litauen auch 
polniſche Behörden? D. R.) Wenn man den verſchiedenen 
Preſſegerüchten Glauben ſchenken darf, ſo beſitzt der Deutſche 
Staat feine Vertrauensleute, und zwar ſehr viele, ſelbſt 
unter den Abgeordneten des Polnifhen Sejm, ſogar in Re⸗ 
gierungskreiſen. Die traurigen Beiſpiele ähnlicher Machi⸗ 
nationen in Rußland (?) und in der Schweiz (2) vom Jahre 
1914 ſchließen die Möglichkeit analoger Schlußfolgerungen 
nicht aus. 5 

Der Ulitz⸗Prozeß hat in einer ſehr bezeichnenden 
Weiſe die Frage der deutſchen Agitation in Polen enthüllt. 
(Von der „deutſchen Agitation“ wurde im Ulitz⸗Prozeß über⸗ 
haupt nicht geſprochen. D. R.) Er iſt ein typiſches Beiſpiel 
und geſtattet die Beleuchtung der verſchiedenen Vorgänge, 
die ſich in Polen ereignen. Bis zum Februar 1925 (ſogar 
bis zum Februar 1929!) war Ulitz eine offizielle Perſönlich⸗ 
keit und genoß ſogar das Recht der Immunität als deutſcher 
Abgeordneter im Schleſiſchen Sejm. Er nutzte es als eifriger 
Agent des „deutſchen Polizeikommiſſariats für politiſche 
Fragen“ aus (das hat bisher noch niemand behauptet. D. R.) 
und war gleichzeitig Abgeordneter und Vizepräſident des 
Volksbundes in Schleſien. Die intereſſanten Dokumente 
Ulitz', die unvorſichtigerweiſe in Polen belaſſen wurden, und 
zwar bereits nach Auflöſung des Schleſiſchen Sejm, zeigen, 
daß die Tätigkeit des Volksbundbureaus eine dreifache iſt: 

1. Die Herſtellung ſalſcher Päſſe für Perſonen, denen die 
Rückkehr nach Polen verboten iſt, 

2. die Organiſation von Rekruten und Erleichterung der 
Ausreiſe für Deſerteure aus der polniſchen Armee, 
die über die deutſche Grenze flüchten und nachher den 
pangermaniſchen Organiſationen im Oſten des Dent- 

ſchen Reiches angehören. (Herr Ulitz hat etwa 1000 
zum Militärdienſt Ausgehobenen zur Flucht aus Polen 
verholfen), 

3. die Zentraliſierung der Klagen der deutſchen Minder— 
heit an den Völkerbund gegen die Polniſche Regierung. 

In der Wohnung von Ulitz wurden einige Tauſend 
Exemplare dieſer Klagen gefunden, die alle nach 
Genf adreſſiert, zur Abſendung vorbereitet und von 
der erſten beſten Perſon unterſchrieben waren. Auf dieſe 
Weiſe bereitet man den für einen Aufſtand günſtigen Boden 
vor. Außerdem wurde im Laufe des Ulitz-Prozeſſes be⸗ 
wieſen, daß dieſer Agent des Volksbundes ſeine Aufgabe in 
dieſer dreifachen Tätigkeit als noch nicht erſchöpft betrachtete. 
Der Verband hat ſich nämlich außerdem noch bemüht, den 
von den Polen „verfolgten“ Gefährten Waffen und 
Munition zu verſchaſſen. Wie in Berlin feſtgeſtellt 
wurde, können dieſe Agenten ſich jederzeit in Provokatenre 
verwandeln. Das gerade diente als Hauptwaffe im Prozeß 
gegen Ulitz und erhellt beſonders klar die deutſchen gegen 
Polen geſchmiedeten Intrigen. Heute gilt in den Augen der 
germanophilen Preſſe ſelbſt der Agitator Ulitz, der den pol⸗ 
niſchen Rekruten die Deſertion erleichterte, der 
Waffen und Munition für einen bevorſtehenden Aufs 
ſtand in Polen linſerte und offen den Bürgerkrieg 
vorbereitete, als Opfer der Unterdrückung. In Chi⸗ 
cago und in London werden zu ſeinem Wohle Meetings 
organiſiert. . 

Wie jedoch Herr L. Dumont-Wilden in der „Revue 
Bleu“ feſtſtellt, iſt die Minderheitenfrage für Polen eine 
Lebensfrage. Wenn män nicht einen Weg findet, um der 
pangermaniſchen Agitation, die von der Deutſchen Regierung 
betrieben wird, Greuzen zu ſetzen, ſo können daraus die 
ernſteſten Folgen entſpringen. Die Deutſchen unter⸗ 
halten in Polen etwa 30 000 bewaffnete und fanatiſierte Anz 
hänger. Die Deutſchen können auch mit der Unterſtützung 
Litauens rechnen. Und die Deutſche Regierung, aufs 
geſtachelt durch die öffentliche Meinung, würde ſich im Falle 
eines möglichen Konflikts zur Intervention gezwungen 
ſehen. „Ein an der Oſtgrenze vorbereiteter Krieg kann bei 
der erſten beſten Urſache ausbrechen“, wie kürzlich die „Schle⸗ 
ſiſche Zeitung“ richtig feſtſtellte. (Auch dieſe „Feſtſtellung“ 
dürfte nicht ſtimmen. D. R.) 
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Lediglich die Anweſenheit franzöſiſchen Mili⸗ 


tärs am Rhein kann die antipolniſche Hartnäckigkeit der 
verſchiedenen Verbände in Oſtdeutſchland zügeln. Die Polen 
wiſſen das und ſprechen laut davon. Die öffentliche Mei⸗ 
nung in Polen ſtimmt völlig darin überein, daß die Räu⸗ 
mung des Rheinlandes durch unſer Militär die 
Loſung für eine nahe Kataſtrophe iſt. 

* 


Potzblitz! Das iſt ein ganz fabelhaft begabter Hellſeher, 
dieſer Monſieur Debu⸗Bridel, der — vermutlich mit Hilfe 
eines polniſchen Mediums — bei uns in Polen das Gras 
wachſen hört. Man ſoll uns nicht für fo naiv halten, daß 
wir dieſe unverſchämten Münchhauſen-Geſchichten durch eine 
ernſthafte Diskuſſion ihres Witzblatt⸗Charakters entkleiden 
möchten. Aber hinter dem frechen Witz ſteht doch ein ge⸗ 
fährlicher Eruſt, beſonders wenn man bedenkt, daß die füh— 
rende nationaldemokratiſche Zeitung in Warſchau die 
Schamloſigkeit beſitzt, dieſes Elaborat einer verlogenen Pro⸗ 
paganda ihren gläubigen Leſern vorzuſetzen. 

Es gab einmal die ſchöne Sage vom ſchlafenden Heer 
der Polen. Dieſe Sage iſt inzwiſchen ſelbſt eingegangen; 
denn das polniſche Heer hat ſeine Auferſtehung erlebt, wäh⸗ 
rend die große deutſche Armee, der Warſchau ſeine Be⸗ 
freiung von den Bundesgenoſſen Frankreichs verdankt, 
ſchlafen gehen mußte. Doch nein: wir haben 30 000 be- 
waffnete und fanatiſierte Pangermanen in 
Polen! Jeder von uns iſt ein Pletſchkaitis, der mit 
Bomben und Handgranaten in Wäldern herumirrt und 
ſucht, was er verſchlinge. 

Der arme Ulitz wird ſchon zu Lebzeiten eine legendäre 
Geſtalt. Bisher gibt es gegen ihn noch kein rechtskräftiges 
Urteil, bisher haben zwei von drei Sachverſtändigen (näm⸗ 
lich ein Pole und ein franzöſiſcher Schweizer) feſtgeſtellt, 
daß man ihm keine Schuld nachweiſen könne. Aber nach 
dieſem Bericht, für den die „Gazeta Warſzawſka“ unter 
ihren mit Fleiß in Ahnungsloſigkeit gehaltenen Leſern recht 
viel Dumme ſucht, iſt Ulitz, find die „Heimattreuen“, die be⸗ 
kanntlich in Polen keine Organiſation beſitzen, ſind wir 
Deutſchen in Polen, über deren Friedfertigkeit jeder kun⸗ 
dige Thebaner niemals im Zweifel war, höchſt gefährliche 
Friedensſtörer, nur vergleichbar etwa mit dem Monſieur 
Msélac unfeligen Angedenkens, der mit Eifer und Bosheit 
die ſchöne deutſche Pfalz verwüſtete. ö 

Schwamm drüber! Wir bleiben, wer wir ſind. 
Dazu gehört auch, daß wir gegen ſolche Niedertracht, wie ſie 
beſonders in der polniſchen Wiedergabe dieſes Pamphlets 
erekennbar wird, niemals mit journaliſtiſchen Mitteln auf⸗ 
kommen können. Es gibt Debatten, die nur dadurch beendet 
werden können, daß man dem auf einer völlig anderen Platt⸗ 
form ſtehenden Gegner ſchweigend ſeine Verachtung be⸗ 
kundet. Weiter iſt für uns in dieſer ſchmutzigen Angelegen- 
heit nichts zu tun. 


Legenden um Mata Hari. 


Um keine der geheimnisvollen Geſtalten aus der „Unter⸗ 
welt“ des Weltkrieges hat die Legende einen ſo romantiſchen 
Glanz gewoben, wie um die Tänzerin Mata Hari, die 
Holläuderin, die als indiſche Tempeltänzerin ein Stern der 
Varietebühnen war, bis fie dann ſchließlich als deutſche 
Spionin auf den Wällen der Feſtung von Vincennes, 
durchlöchert von den Kugeln der franzöſiſchen Soldaten, ihr 
phantaſtiſches Leben endete. 

Nun k ſchwirrt plötzlich das Gerücht durch Paris, daß ſie 
gar nicht tot ſei, ſondern noch lebe, und zwar will man 
ſie wiedergefunden haben in jener ſeltſamen Frau, die vor 
einigen Tagen bewußtlos und ſchwer erſchöpft an der 
Meeresküſte von Montalivet in der Nähe von Bordeaux 
aufgefunden wurde. Die Frau gab an, daß ſie Gloria 
Mac Aliſter heiße und von dem britiſchen Dampfer 
„Adler“ ins Waſſer gefallen ſei. Dieſe Behauptung ſtellte 
ſich bald als falſch heraus, und ebenſo unrichtig war ihre 
weitere Erklärung, daß ſie Benita Adamſon heiße und aus 
Riga ſtamme. 

Man weiß jetzt, daß die zu Montalivet aufgefundene 
Frau aus dem Militärgefängnis der Feſtung 
Ha in der Nähe von Bordeaux kam. Die Polizei be⸗ 
hauptet, daß ſie wegen Vagabundierens zu einer kurzen Ge⸗ 
fängnisſtrafe verurteilt worden ſei, aber dieſe Angabe iſt 
ebenfo unglaubwürdig wie die Erzählungen der rätſelhaften 
Fremden ſelbſt. Seit wann, ſo fragt man, werden weib⸗ 
liche Gefangene in der Feſtung Ha gehalten? Iſt ſie nicht 
vielmehr eine jener geheimnisvollen Staatsgefangenen, 
über deren Herkunft ftrenges Stillſchweigen bewahrt wird? 
Die Beſchreibung der angeblich geflohenen Perſon, die die 
Polizei offiziell gab, erwies ſich als falſch. Es wird be⸗ 
richtet, daß ein geheimnis volles Boot, das keine 
Lichter führte, an dem Tage, an dem die Frau ſpäter er⸗ 
ſchöpft auf dem Sand der Küſte gefunden wurde, und ſchon 
die Nacht vorher in der Nähe von Montalivet vor Anker 
lag. Man vermutet, daß mächtige Freunde der Gefangenen 
ihre Rektung planten, daß aber in der letzten Mi⸗ 
nute irgend etwas dazwiſchen kam und daß die Frau, die 
verſuchte, zu dem Rettungsſchiff zu ſchwimmen, dabei ihre 
Kräfte verlor. 

Durch dieſe höchſt unklare Geſchichte iſt nun das Gerücht 
von der Wiederauferſtehung Mata Haris her⸗ 
vorgerufen worden. In offiziellen franzöſiſchen Kreiſen 
aber wird verſichert, daß dieſe Erzählung nur eine wilde 
Fabelei ſei; es könne nicht der geringſte Zweifel 
beſtehen, daß Mata Hari tatſächlich hengerichtet 
worden iſt. Sie wurde bekanntlich von einer Schweſter und 
dem Advokaten Clunet, der fie verteidigt hatte, auf ihrem 
letzten Gang begleitet, zog ihre weißen Glacéhandſchuhe aus, 
gab ſie dem Offizier, der die zur Hinrichtung befohlenen 
Soldaten führte, als Erinnerung, und wurde dann von 
vielen Kugeln durchbohrt. Zwei Militärärzte und der Kom. 
mandant Armand Maſſard haben ihren Tod beſcheinigt. Die 
Verteidiger des Gerüchts aber behaupten, die Hinrichtung 
zu Vincennes ſei nur eine „Komödie“ geweſen, bei 
der die Soldaten keine Kugeln abfeuerten. Die 
ſcheinbare „Leiche“ ſei dann gerettet worden. Man will 
natürlich auch eine große Ahnlichkeit zwiſchen Mata Hari 
und der myiteriöfen Frau, die unbekleidet ans Land geſpült 
wurde, entdeckt haben. 
PPC 0 (bb 
Verlangen Sie überall 

auf der Reiſe im Hotel, im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Ernteergebniſſe in Polen. 


In Polen deſſen Rückgrat die Landwirtſchaft bildet — leben 
doch etwa zwei Drittel der Bevölkerung, alſo rund 70 Prozent, von 
deren Ertrag — kommt dem Ernteergebnis eine viel entſcheidendere 
Bedeutung als in den Nachbarſtaaten zu. Denn von der Kapitals⸗ 
ſtärke und Leiſtungsfühfgkeit der Landwirt ſchaft hängen in 
hohem Maße die Verfaßſung des Geldmarktes, der Beſchäftigungs⸗ 
grad und die Produkttonsverhältnihe in Induſtrie, Bergbau und 
Handel ab, deren Konjunkturgeſtaltung in ſtärkerem Maße als 
anderswo von der Aufnahmefähig beit der Landwirtſchaft beſtimmt 
wird. Unter dieſen Umſtänden erichein: eine Abſchatzung des 
diesjährigen Ernteergebniſſes in Polen überaus 
geboten. 


Mit den Vorbehalten, daß die gegenwärtige Ernteſchätzung 
keineswegs als endgültig anzuſehen iſt, weil ſich das Bild mit dem 
fortſchreitender Ausdreſchen und auch infolge von Witterungs⸗ 
einflüſſen noch weſentlich ändern kann, da ferner über die Güte der 
Erträge noch kein umfaendes Urteil vorliegt, iſt nach den Berech⸗ 
nungen des Statiſtiſchen Hauptamtes für die zweite Auguſthälfte 
in den Hauptgetreidearten mit einem höheren Hektarertrag 
als im Vorjahre zu rechnen: Weizen: 16,4 Mill. Dz. gegen 
16,1 Mill. Dz. in 1928, Roggen 62,6 Mill. Dz. gegen 611 Mill. Dz., 
Gerſte 13,7 Mill. Dz. gegen 15,3 Mill. Dz. und Hafer 25,4 Mill. Dz. 
gegen 25 Mill. Di. Nach der offiziellen Statiſtik weiſt das Ernte 
ergebnis in den letzten fünf Jahren folgendes Bild auf (für 1929 
nur Schätzungen): 


Weizen Roggen Gerſte Safer 
(in Millionen Dz.) 
1929 16,4 62,6 13.7 25,4 
1928 16,1 61.1 15,3 25,0 
1927 2 14,7 56,8 16,3 33,9 
1926 12,8 50,1 15,5 30,5 
1925 15,7 65,3 16,7 53,1 


Wie aus dieſer Zuſammenſtellung hervorgeht, iſt gegenüber den 
Vorjahren nur bei den zwei wichtigſten Fruchtarten (Weizen und 
Roggen) mit bedeutenden Mehrerträgen zu rechnen. Im Vergleich 
mit den Hektarertragszahlen der letzten vier Jahre vor 1929 er⸗ 
ſcheint die diesjährige Ernte an Weizen höher, auch in Roggen fällt 
der Vergleich mit den Vorjahren günſtig aus. Relativ gering er⸗ 
ſcheint hingegen die diesjährige Ernte an Gerſte und Hafer. Der 
beſte Stand der Winterfaaten iſt in den zentralen und ſüdlichen 
Wojewodſchaften ſoßie in Wolhynien zu verzeichnen, während die 
Sommerſaaten im ganzen Reich allgemein günſtig ſind. Zufrieden⸗ 
ſtellend iſt die Ernte in Kleinpolen (im früheren Galizien) ausge⸗ 
fallen, günſtig im Poſenſchen, verhältnismäßig 
ungünſtig dagegen in Pommerellen, wenigſtens in 
Roggen und Weizen. Insgeſamt weiſen Winterweizen und Winter⸗ 
roggen einen übermittleren Stand auf, auch der Stand der Hack⸗ 
früchte, Zuckerrüben und Kartoffeln iſt beſſer als mittelgut, beſon⸗ 
ders bei Kartoffeln iſt eine gute Ernte zu erhoffen, die annähernd 
auf 255,1 Mill. Dz. geſchätzt wird. 


Iſt alſo nach den vorliegenden Schätzungen im großen und 
ganzen mit einem höheren Ernteertrag als im letzten 
Jahrfünft⸗Durchſchnitt zu rechnen, dann ſteht zu erwarten, 
daß Polen feinen ſchon im letzten Getreidefahr ſtark reduzierten Ge⸗ 
treideimport weiter ſtark verringern wird. Im ver⸗ 
floſſenen Erntejahr, alſo im Zeitraum vom 1. Auguſt 1928 bis 
31. Juli 1929 wurden nur 68 043 To. Weizen gegenüber 229 498 
To. im Getreidejahr 1927/28 und 17 842 To. Roggen gegenüber 
105 210 To. im gleichen Zeitraum 1927/28 importiert. Auch in 
Ger ſte dürfte, allerdings im geringeren Umfange als im verfloſſe⸗ 
nen Erntefahr, ein Export möglich ſein. Schon im Getreidejahr 
1928/29 wurden 118 139 To. Gerſte exportiert gegenüber 67 464 To. 
im gleichen Zeitraum 1927/28. Die Haferaus fuhr war im ver⸗ 
floſſenen Erntejahr infolge des Ausfuhrzolles von 10 Ztoty, der bis 
30. Juni d. J. noch in Geltung war, ſtark erſchwert, wiewohl nach 
Anſicht der Landwirtſchaft Hafer in genügenden Mengen vorhanden 
war, um nicht nur den Eigenbedarf zu decken, ſondern auch einen 
lebhafteren Export zu entfalten. Immerhin bewegte ſich der Import 
mit 14636 To. gegenüber 23 681 To. im gleichen Zeitraum 1927/28 
weit unter dem Vorjahrsniveau. 


Bekanntgabe des proviſoriſchen Zuckerkontingentes. Im 
„Dziennik uſtaw“ Nr. 64 iſt eine Verordnung der zuſtändigen 
Miniſterien erſchienen, durch die das pro vi ſoriſche Zucker⸗ 
fontingent für die Zeit vom 1. Oktober 1929 bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1930 feſtgeſetzt wird. Dieſer Verordnung zufolge wird für 
den Bedarf der Bevölkerung in dem angegebenen Jahre proviſoriſch 
feſtgeſetzt: a grundſätzliches Weißzuckerkontingent 
3596 137 Doppelzentner; b) Zufatzkontin gent 231780 
Doppelzentner. Wer, außer den Zuckerfabriken, am 30. Ser⸗ 
tember d. J. noch einen Zuckervorrat von mehr als 100 Doppel⸗ 
zentnern beſitzt, iſt verpflichtet, davon der zuſtändigen Abteilung 
der Steuerkontrolle in der Zeit bis zum 15. Oktober 1929 ſchriftlich 
in zwei Exemplaren Mitteilung zu machen unter Angabe: a) ſeines 
Vor⸗ und Zunamens bzw. der Firma; b) der Zuckermenge in 
Doppelzentnern, des Aufbewahrungsortes und der Gattung des 
Zuckers; e) weſſen Eigentum der Zucker darſtellt, ſeit wann er auf 
Lager liegt und aus welcher Zuckerfabrik er ftammt: d) für welchen 
Zweck der Zucker beſtimmt iſt. Wer nach dem 30. September d. J. 
einen Zuckertransport erhält, der aus dem Lieferungsmagazin vor 
dem 1. Oktober d. J. abgeſchickt ift. und wenn der bereits im Lager 
befindliche Vorrat mit der aus dem Trans vort erhaltenen Menge 
100 Doppelzentner überſchreitet, ſo hat die betreffende Perſon oder 
Firma drei Tage nach Erhalt des Transportes ebenfalls bei der 
oben genannten Stelle in der vorgeſchriebenen Weiſe Mitteilung 
zu machen. Dieſe Pflicht beſteht auch für freie Zuckerlager. Die 
Verordnung tritt am 30. September d. J. in Kraft. 


b. Die Draht⸗ und Nägelpreiſe in Polen. Das Zentralbureau 
der polniſchen Draht⸗ und Nägelfabriken in Warſchau notiert z. Zt. 
folgende Preiſe für je 100 Kg. loko Abnahmeſtation: Nägel 65 zt, 
verzinkter Draht 97 zl, anderer Draht 80 zk. Auf dieſe Preiſe wer- 
den folgende Rabatte gewährt: bei Nägeln und verzinktem Draht 
bis zu/ 5 Proz., bei anderem Draht bis zu 10 Proz. 


b. Ford in Gdingen. Unter dieſer Überſchrift weiß die War- 
ſchauer „Rzeezpoſpolita“ zu melden, daß nunmehr endgültig feſt⸗ 
ſtehe, die ſchon ſeit Jahren geplante polniſche Automobilfabrit 
Fords in Gdingen zu errichten. Noch in dieſem Jahre werde mit 
den Bauarbeiten begonnen werden. Für Warſchan käme nur eine 
Verkaufsabteilung mit Ausſtellungsräumen in Betracht. — Wenn 
Ford ſich jetzt wirklich entſchloſſen haben ſollte, eine Produktions⸗ 
ſtätte in Polen zu errichten, ſo hat die Wahl Gdingens naturgemäß 
viel Wahrſcheinlichkeit für ſich, wenn auch ſchließlich nicht mehr als 
Danzig, von dem wir nicht wiſſen, ob es ſchon einmal mit Ford in 
Unterhandlungen geſtanden hat. Sicherlich wird die polniſche Re⸗ 
gierung eine Niederlaſſung in Gdingen durch ſteuerliche und andere 
Vorteile begünſtigen. Im übrigen würde Ford von dieſem Platz 
aus nicht nur den polniſchen, ſondern auch einen Teil des ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Marktes und die baltiſchen Randſtaaten bearbeiten können. 


Zunahme der litauiſchen Holzausfuhr. Litauens Holzausfuhr 
zeigt im 1. Halbjahr 1929 eine unerwartet große Zunahme, die um 
fo mehr auffällt, als infolge des harten Winters die Ausfuhr vom 
Januar bis April beſonders klein war. Vermutlich hat man aus 
Valutagründen den Einſchlag vergrößert und alles getan, um mog⸗ 
lichſt viel Holz herauszuſchaffen. Hierauf läßt auch die Tatſache 
schließen, daß die Zunahme der Ausfuhr hauptſächlich auf un⸗ 
bearbeitetes Holz entfällt. Wie ſich die Ausfuhr zuſammenſetzt, 
zeigt nachſtehende Tabelle: 


Litauiſche Holzausfuhr in To.: 
im erſten Halbjahr 
1929 1928 


2 
Unbearbeitetes Holz 49 400 29 500 
apier⸗ und Grubenholz 50 300 44 600 
Schnittholz \ 28 900 21 600 
Brennholz 6 300 6100 
Sperrholz 5 032 3126 
elluloſe 28 453 22 349 


2423 To. Von der Zelluloſe gingen 12 100 To. nach England und 
5000 To. nach Deutſchland. 


tſchech. Krone 26,28 Zt, öſterr. Schilling 125,05 Zt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gremmreinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Post!“ für den 12. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Jer giotn am 11.Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,78 bis 
57.92 ½ bar 57,51 57.9. Ber in: Ueberweiſung Warſchau 46,975 
bis 47,175. Poſen oder Kattowitz 47,0047. 20, bar ar. 46,95—47,35, 
Zürich: Ueberweiſung 58,5 London: Ueberweiſung 43,23, 
Newport; Ueberweſſung 11,25, Prag: Ueberweiſung 578 ¼ 
Au dapeſt: bar 64,10-61.40, Wien: Ueberweſſung 79,47%, bis 
79,75% 


Warſchauer Börſe vom 11. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,95, 124,27 — 123.65, Belarad —, Budapeſt —, Bukareſt 
— Helſingfors —. Spanien —. Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen —, London 49,23, 43.34 — 43,12, Newyork 
8,90, 8,92 — 8.88. Oslo —, Paris 31.89 2 34.98½ — 34,80%, Prag 
26.29. 26.45 — 26.33, Riga —, Schweiz 171,17'/,, 172,20½% — 171.34%½, ; 
Stockholm 238,95, 239,55 — 238,35, Wien 123,55, 125,86 — 125,24, i 
Italien 46,64',, 46,76 — 46,53. | 

Imtiihe Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börie vom | 
11. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 7 
London 25,00%, Gd., 25,00%, Br., Newnort —.— (d., — 3 
Berlin —.— 6d. Br.. Warſchau 57.83 Gd, 57.98 3 
Noten: London 25.01'/,6d..25,01°/,Br., Berlin 129,736 Gd. 123,044 Br.. 1 
Newnort —— d., —— Br., Holland —— Gd., —— Br., Zürich = 
99.29 Gd. 99.55 Br. Paris — — Gd. „ Br., Brüſſel —,— Gd., 2 
—.— Br. Helſingfors —— Gd. —— Br. Kopenhagen —,— 6», 
Br., Stockholm —,— 6d., — — Br., Oslo -,— Gd. —.— Br, 
Warſchau 57.80 Gd. 57,95 Br. 


Berliner Devilenturje. 


Br., 
Br. 


Of Für drahtloſe Auszah⸗ In RNeichsmart In Reichsmart 
Bae lung in dener wn 1. Septör. 10. Geptbe, 
E Brief 
— [Buenos-⸗Aires . 126 1.784 1.789 1763 
— anadaa 4.187 4.205 4.173 4.181 
5.48 % [ Japan 1.962 1,960 1.951 1.965 
— A 20.885 | 20.905 | 20.365 20.905 
— Konitantinopel . 2.021 | 2.032 | 2025 | 2029 
5,5% | London... .... . |] 20,335 20.025 | 20.344 | 20.384 
5%|Newnort...... 4.197 4.205 4.197 4.205 
— Rio de Janairo 0,4965 | 0.4985 | 0.497 | 0.499 
— Uruauay ...... 4.075 4.094 4.097 4.084 
5.5 / Amſterdam 168.29 | 168,54 | 168.17 | 16851 
9% se . 5425 | 5,435 | 5,425 5.435 
2% Brüſſel . 38.32 | 5844 | 58.505 | 58.425 
7% Danzig. 61.30 | 81.46 | 81.32 31.46 
7%] Seiſingfors | 10.542 | 10.562 | 10542 | 10,562 
2%] Italien. | 21.9845 | 21.985 | 21.945 | 21.985 
7°%| Sugoilawien.... | 7.873 | 7.3933 7.373 7.387 
5 % | Kovenhagen.... | 111.72 | 11194 | 111.69 111.81 
3 50 Liſſaboeon 18.76 18.80 18.78 18.83 
5.5 % ] Oslo. | 111.63 | 111.90 111.71 | 111.93 
3.5%| Paris. | 16.415 | 16,465 | 16,415 | 16.455 
Sul rag 12.42 | 12,44 | 12.423 | 12,443 
8.5 %% [Schweiz 80.825 | 80,955 30.868 | 80,85 
10°%| Sofia | 3.035 | 3041 | 3.034 3.640 
5.5% [Spanien 61.88 | 62.00 | 61.89 | 6201 
45 % Stockhom 11239 | 11261 | 112.38 | 112.60 
BI Den 59.08 59.20 59,09 59.21 
8 % Budapeit...... | 73.21 73,35 | 73,225 | 73,365 
9%1 Warihau....... 46.975 | 47.175 | 4600 | 47.20 
Züricher Börie vom 11. Septbr. Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyork 5,920. London 25,16%, Parts 20,31, Wien 73,08, 


Prag 15,37 Italien 7,14% Belgien 72.12 Budapeſt 90,60, Hel⸗ 
ſingfors 13.05. Sofia 3,75, Holland 208.07 ½, Oslo 138.22, Kopen⸗ 
hagen 138.17½, Stockholm 139,05, Spanien 76,60, Buenos Aires 
2.17¼, Tokio 2,42%, Bukareſt 3,08, Athen 6,72, Berlin 123,57, Bel⸗ 
grad — —, Konſtantinopel 2,49, Privatdiskont 5°/, pCt. Tägl. 
Geld 5 pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 Zt. 1 Pfd. Sterling 43,06 34, 
109 Schweizer Franken 171,09 Zt. 100 franz. 1 34,76 It., 
100 deutſche Mark 211,42 Zt, 100 Danziger Gulden 172,19 Zt, 


Aktienmarkt. 


Feſt verzinsliche 

Werte: Notierungen in Prozent: Fproz. Konvertierungsanleihe 

iproz. Wohn.⸗Oblig. der Stadt Poſen (100 

Fr.) 92,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 

(1 D.) 95,50. Tendenz behauptet. — Induſtri eaktien: Bank 

Polſti 165,0 B. H. Cegielſti 40,00 B Dr, Roman May 95,00 B. 

Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ges 
ſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Hetreidebörſe vom 
11. Septbr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. i 

Richtpreiſe: 


* 


Weizen neu, trocken, Roggenkleie 18.00 19.00 
zur Mühle 38.00 — 40.00 übenſamen . 69.00 72.00 
Roggen trocken, ge⸗ Viktorigerbſen . 56.00 — 64.00 
ſund, zur Mühle . 24.00-25.00 Folgererbſen . 47.00—52.00 
Mahlaerite, . . 25.00 — 26.00 | Roagenitrob, loſe . 3.25—3.5 


Braugerſte. . . 28.50-31.50 


afer . . .. . 21.50-23.50 | Sewloe .. .. 8.00—10.00 
Roggenmehl (65% —.— Heu, gepr. 10.00 —12.00 
Roggenmehl (70 / . 38.00 Blaue Lupinen —— 
Weizenmehl (65 . 60.00-64.00 | Gelbe Lupinen 3 
Weizenkleie 19.50 — 20.50 Geſamttendenz: ſchwächer. 


Gerſte iſt hier in größeren Mengen aufgetaucht, die den Nor⸗ 
men für Braugerſte nicht entwelrh n u a 2 


Berliner Produktenbericht vom 11. Septbr. Getreide ⸗ und 
Deljaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
224. 228. Roggen mark. 186,00—190,00. Gerſte: Futter- u. Jnduſtrie⸗ 
e 170188, Braugerſte 210227. Hafer märk. 163175. Mais 
oko Berlin 207208. - ET 

„Weizenmehl 28,25—34,50, _Rogaenmeh! 24.7527, 75. Weizen⸗ 
kleie 11,60—12,25, Roggenkleie 10,80 — 11.25. Viktoriaerbſen 3846. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21-3. Peluſchten — bis —. 
Ackerbohnen ——. Wicken ——. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Serradella. neue — 
bis —. Kapskuchen. Baſis 38 pCt. 18 5019 00. Raps —. Lein- 
kuchen. 38 pt. 24.00 — 24.30. Trockenſchnitzel 12.301250. Sova⸗ 
eee Baſis 45 pCt., 20,20 — 20,80. Kartoffelflocken 18,20 

s 18,70, 


Am Produktenmarkte fehlte heute wieder jegliche Unterneh⸗ 


mungsluit. 

Rohwolle. Zublin, 11. September. Auf dem Wollmarkt iſt 
die Lage unverändert. Die Nachfrage iſt ſehr mangelhaft, trotz der 
Beendigung der Schurſaiſon. Es werden notiert: Feinwolle 4,50 
bis 4,75, mittlere 3,60—4, grobe 2,809 je Kg. Tendenz ſchwach. 

Rohleder. Bromberg, 11. September. Preiſe für Roh⸗ 
leder je Kg. in Zloty: Rohleder 2,04, wolliges Schafleder 2,40, ohne 
Wolle 1,60, Kalbleder das Stück 11, Ziegenleder das Stück d. 
Tendenz mittel, leicht belebt. 


Materialienmarkt. 8 

Berliner Metallbörſe vom 11. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,50, Remalted⸗Plattenzint von handels 
üblicher Beſchafſenheit —.—. Originalhüttenalummium (98/99 / 
in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99%,) 194, Reinnickel 08—99 /) 350. Antimon⸗Regulus 
65569. Jeinſüher für 1 Kilogr. fein 71,00 — 72.75 Gold im Frei⸗ 
verkehr —.— Platin ——. 

Edelmetalle. Berlin, 11. September. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 71,25—73, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80— 2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Biehmarit. 


Wiener Viehmarkt vom 11. September. In der vergangenen 
Woche wurden auf dem hieſigen Schweinemarkt 12344 Stück auf⸗ 
getrieben, davon aus Polen 7727. Unter den aufgetriebenen 
Schweinen bejanden ſich 8928 Fleiſchſchweine und 3416 Fettſchweine. 
Man notierte für 1 18g. Lebendgewicht in öſterreichiſchen Schillingon: 
prima ettſchweine 2,25—2,50, engliſche Kreuzung 2,30—2,55, 
Bauernſchweine 2,10—2,30, alte 1,95—2,05, Jettſchweine 2.202,85. 


ae an 
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Tauſend Jahre Brandenburg. 


In den Tagen vom 6. bis 8. September 
feierte die „Chur⸗ und Hauptſtadt“ Branden⸗ 
burg das Jubiläum ihres 1000 jährigen 
Beſtehens. 


Strenge Kirchen ragen über das Gewirr der Straßen. 
Sie tragen die ehernen Züge der Backſtein⸗Gotik, die in 
der ganzen Mark ihre Spuren ließ. Und um ſie herum 
ſcharen ſich die niederen Bürgerhäuſer, die denen der an⸗ 
deren Mittel⸗ und Kleinſtädte der Mark ähneln, da ſie 
Schinkelſcher Geiſt erſtehen ließ. Die Straßenzüge, die 
man hier durchwandern kann, ſind von klaſſiſcher 
Schnurgeradheit, als habe ſie ein preußiſcher Tambour 
abgeſchritten, aber ſie können auch von weicher Verträumt⸗ 
heit ſein und ſich in ſtillen, maleriſchen Winkeln löſen. 
Und dann wird dieſe kleine, märkiſche Stadt romantiſch. 
Zwiſchen den Kiefernwäldern, die Brandenburg mit einem 
grünen, Iofen Gürtel umſchlingen, ſchimmert das ſilber⸗ 
blaue Band der Havel, die ſich häufig in ein Netz von Fluß⸗ 
läufen zerteilt oder in den ſchimmernden Seenplatten der 
Ebene zu verebben ſcheint. 

Auf dem Marienberg geſchahen in frühen Zeiten Tier⸗ 
opfer, die dem dreiköpfigen Gotte Triglav geweiht waren. 
Der wendiſche Stamm der Hellever, der Havelleute, 
herrſchte in den dunklen, dichten Wäldern, in die erſt ein 
paar Jahrhunderte ſpäter das raufluſtige Geſchlecht der 
ritterlichen Quitzows mit blanken Waffen und einem bun⸗ 
ten, lärmenden Heerbann einzog. Die rieſigen, uralten 
Bäume wurden gefällt. Und eine breite Straße, die dem 
Handel dienen follte, wurde ſpäter der unfreiwillige Marf- 
ſtein für die reiſenden Kaufleute von anno domini 


928 wurde Brandenburg genommen. 


Dieſe grüne und ſchweigſame Landſchaft war vor nun⸗ 
mehr 1000 Jahre der ewig gleiche Hintergrund für die 
blutigen und erbitterten Kämpfe, die germaniſche und 
ſlawiſche Stämme austrugen. Dieſer Boden hat in den 
Jahrhunderten oft ſeine Beherrſcher gewechſelt, und als im 
Jahre 928/929 der deutſche König Heinrich J. auf ſeinem 
Feldzug gegen die Slawen auch gegen dieſe Feſte vorrückte, 
da fiel er, wie die Chronik ſchreibt, „ganz überraſchend in 
das Land der Hellever ein, ermüdete ſie durch zahlreiche 
Kämpfe, ſchlug endlich im härteſten Winter ſein Lager auf 
dem Eiſe auf und nahm die Stadt Brandenburg durch 
Feuer, Schwert und Kälte ...“ Der Geſchichtsſchreiber 
Widukind von Corvey erwähnt hier zum erſten Male ein 
Ereignis, das für das Land öſtlich der Elbe zum geſchicht— 
lichen Wendepunkt wird. Von da ab rechnet man mit der 
beſiegten Wendefeſte, obwohl ſchon in römiſchen Zeiten der 
Suevenſtamm der Semnonen dieſer „abgebrannten 
Waldſtätte“ den germaniſchen Namen gab. 


Brandenburg als Bistum. 


Nachdem die deutſchen Stämme Brandenburg erobert 
hatten, trugen ſie auch das Chriſtentum in die beſiegten 
Mauern. Der Sohn König Heinrichs I., Otto, gründete 
hier das erſte und einzige Bistum der Mark. In den 
ſpäteren Zeiten ſetzte ſich der erbitterte Kampf zwiſchen 
Germanen und Slawen weiter fort. Brandenburg wird 
noch einmal den Machthabern entriſſen, und erſt als der 
letzte Helleverfürſt Pribislav ſein Land dem Askanier Al- 
brecht dem Bären vererbt, gewinnen die Germanen die Stadt 
wieder zurück, um die ſoviel Blut gefloſſen war. 

Mit der deutſchen Koloniſation beginnt auch die Zeit 
des Aufſtiegs. Hier erblüht die Grenzmark des Reiches. 
Der Biſchofsſitz iſt der Schnittpunkt aller kulturellen und 
politiſchen Intereſſen. Ein Ausgangstor für deutſches, 
chriſtliches Schaffen öffnet ſich nach dem noch dunklen Oſten. 
Auch Brandenburg, das jetzt als öſtliches, deutſches Boll⸗ 
werk für das innere Land ſehr wichtig wird, erhält das 
Städterecht und den Schöppenſtuhl. Es wird die höchſte, 
gerichtliche Inſtanz der Mark. Als der erſte Burggraf 
von Zollern aus ſeiner ſüddeutſchen Heimat nach der Mark 
kam, erkannte ihn Brandenburg freudig als ſeinen Herr⸗ 
ſchere an. Doch erſtand in Berlin-Cölln bald ein Feind. 
Dieſes aufſtrebende, reiche Fiſcherdorf an der Spree konnte 
die herrſchende Dynaſtie prunkvoller aufnehmen, und als 
die Hohenzollern ihren Wohnſitz für immer nach Berlin 
verlegten, verblaßte allmählich der Glanz der uralten Stadt. 
Als die Reformation in der Mark Einlaß fand, löſte man 
das Domkapitel auf, die Beſitztümer der Kirche gingen an 
die proteſtantiſche Geiſtlichkeit über. Noch heute gehört dem 
Brandenburger Domkapitel der Dom und der Boden mit 
den moosüberwucherten Kloſtergebäuden, die einmal die 


Lehrſtätte der ritterlichen märkiſchen Söhne waren. Der 


ehemals vom König ernannte Dechant des Domkapitels 
wird heute durch die Domherren erwählt. Und gegenwärtig 
iſt der deutſche Reichspräſident von Hindenburg De⸗ 
chant des Stiftes. a 

Die letzten Jahrhunderte ſind für dieſe träumende 
Havelſtadt friedlich und ruhig verlaufen. Nur einmal wird 
ſie von der Woge der 48er Revolution ergriffen, als man 
die preußiſche Nationalverſammlung aus dem unruhigen 
Berlin nach Brandenburg verlegte. . 

Brandenburg 1929. 


Brandenburg von heute iſt eine Stadt der Arbeit, die 
ſich den ſachlichen Forderungen der Zeit nicht verſchloſſen 


Zur Herbstsaat 1929: 


1. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
Original Weibulls Sturm-Roggen Ill 
5 „ Standard-Weizen 
N „ Jarl-Weizen 
Original Limbals Brossherzog v. dachsen- 


Marko“ simplex 
der gute und billige 


Düngerstreuer 


— 
Preis ab Poznafi: 

5 er. mern 550 ı 
1 


2 * ” „ 


Inz. H. Narkousk 


zum Preise franko Waggon Kotowiecko inklu- 
sive neuem Jutesack pro 100 kg 
Roggen ..... 36.—- 21 
N 60.— 21 
Händler erhalten Rabatt. Die Lieferung erfolgt 
gemäss unseren Lieferungsbedingungen 
von 


Trockene 


Speiſe⸗ 
zwiebeln 


a Den 12 zt inkl. Sad 
gi 


t ab frei Bahnhof Zahlungsbedingungen: Vorauszahlung des Sichern Käufern bis 1. 11. 29 Kredit. 


a Betrages an die Bank Polski, Osiröw WIkp. 
Mniszek 11644] bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. 
Dr. Goertz, Rozgarty, 
Post Rudnik, 
K. Grudzigdz. 


T. Z O. p., Kotowiecko (Wikp.), 
Tel.: Grudzigdz 68. 


Bahnstation: OcigZ-Kotowiecko. 11089 


Weizen 
J. Absaat Limbals Brossherzog v. Sachsen- 


Saatzucht LEKOW Reparaturen an Wasserleitungen 


hat. Wie die ſchönen, ſtrengen Türme von St. Peter und | jportlihen Beziehungen beider Länder nicht mehr fern ſein 
Paul, von St. Katharinen und St. Gotthardt Zeugen einer möge. 
großen und ſchaffenden Zeit find, jo ragen heute die Schorn⸗ Inzwiſchen iſt auch von anderer Mitgliederſeite der 
ſteine des 20. Jahrhunderts in den blauen, märkiſchen Fiſa der Wunſch nach einer Wiederanknüpfung der durch 
Himmel. Eiſen⸗ und Metallwerke geben der Stadt einen den Krieg zerriſſenen Fäden verlautbart. 
klingenden Rahmen. Aus den kleinſten Anfängen entſtanden Da nun durch die Beſchlüſſe der Haager Kon 
in den glücklichen Jahren nach dem 70er. Kriege die [ferenz und das reſtloſe Räumungsverſprechen 
Brennaborwerke, die durch die Erzeugung von Kinder- der ehemaligen Feindbundſtaaten eine der Vorausſetzungen 
wagen, Fahrrädern und Automobilen für den Weltmarkt | für den Wiedereintritt Deutſchlands in die Fiſa gegeben 
von Bedeutung wurden. Auch gibt es hier große Kamm⸗ iſt, ſo wird bei dieſer Sachlage der deutſche Ruderſport 
garn und Juteſpinnereien, Lederfabriken — und vor allen bald zu einer Entſcheidung gedrängt werden. Wie es ſich 
Dingen Mühlen aus den romantiſchen Zeiten der ſchönen jetzt zeigt, hat der nationale würdige Standpunkt, 
Müllerin. Doch haben auch fie heute ein nüchternes, | den der Deutſche Ruder-Verband in den Fragen des Sport⸗ 
ehernes Gewand. Und das treibende Mühlrad iſt zum | verkehrs mit der Entente eingenommen und auch bis 
1000pferdigen Silo geworden. heutigen Tags durchgehalten hat, neben der Feſtigung auf 
Trotzdem die Maſchine die Romantik in die engſten, | der inneren Linie ſehr zu ſeiner Achtung im Auslande bei⸗ 
dämmernden Winkel dieſer Stadt vertrieben hat, gibt es getragen. 
dennoch über 200 Fiſcher, die ſich vom gemächlichen Fiſchfang Es bleibt zu prüfen, ob ein Fiſabeitritt auch dem 
auf den Havelgewäſſern redlich ernähren. In ſeltſamer ſportlichen Bedürfnis der deutſchen Ruderei zu ges 
Harmonie gleichen die alte und neue Zeit einander an, und nügen verſpricht. Im Vergleich mit dem Ruderkönnen 
die Sonne dieſer ſeltenen großen Feier wird über einer [anderer Länder muß man Deutſchland z. Zt. hinter 
Stadt leuchten, die vorbildlich die Größe ihrer ruhmreichen den angelſächſiſchen Nationen rangieren, etwa in gleicher 
Vergangenheit mit der aufwärtsſtrebenden Kraft ihrer Höhe mit Italien, das bei den diesjährigen Fiſa⸗ 
arbeitſamen Gegenwart zu verbinden weiß. Meiſterſchaften in Bromberg von ſieben Titeln fünf 
Conrad Roch. gewonnen hatte. Nur der Riemenzweier mit Steuermann 
8 und der Einer fielen bekanntlich nach der Schweiz bzw. nach 


3 Holland. Auch auf ſeiten der italieniſchen Aktiven wird 
Hindenburg zur Tauſendjahrfeier Brandenburgs daher das Verlangen vorherrſchen, baldigſt mit deutſchen 
Brandenburg, 7. September. (WB.) Der Reichs⸗ 


Ruderern in Konkurrenz zu kommen, um ſich gewiſſer— 
präſident ſandte der Stadt Brandenburg das fol⸗ maßen an einem ſtarken Gegner weiter „emporranken“ zu 
gende Handſchreiben: 


können. 
Der Chur⸗ und Hauptſtadt Brandenburg ſende ich zu 
ihrer Tauſendjahrfeier meine herzlichſten Glückwünſche und 4 
Grüße. Möge der Fleiß und die Tatkraft ihrer Bürger die Briefkaſten der Redaktion. 
alte preußiſche Stadt einer geſegneten Zukunft, würdig ihrer Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 


Vergangenheit, entgegenführen. gez. v. Hindenburg. 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk, „Briefkaſten⸗ Sache“ 
Deutſchland und die Fiſa “4 anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
[44 0 
Italien und Frankreich für Wiedereintritt Deutſchlands. 


Deutſchland hatte ſich vor dem Kriege verhältnismäßig 
ſehr ſpät entſchloſſen, dem Internationalen Ruderverband, 
der Fifa, die in den Mer Jahren gegründet wurde, bei- 
zutreten. England und die ſkandinaviſchen Staaten ſtehen 
heute noch abſeits dieſes bisher eine rein europäiſche Ge⸗ 
meinſchaft darſtellenden internationalen Gebildes. Es war 
1913, als nach längeren Verhandlungen deutſcherſeits der 
Eintritt erklärt wurde. Der Deutſche Ruderverband mußte 
zu dieſem Zweck ſeine Wettfahrtbeſtimmungen dem Fiſa⸗ 
Reglement aupaſſen, das, abweichend von der deutſchen 
Renneinteilung, neben den Begriffen „Senior“ und 
„Junior“ auch noch den „débutant“ (Jungmann) kannte. 
Deutſchland beteiligte ſich 1913 ſchon an den in Gent ab- 
gehaltenen „Europa-Meiſterſchaften“ der Fiſa, mit dem 
guten Erfolge, daß gleich drei Meiſterſchaften im Einer 
(durch Graf- Heidelberg) ſowie im Achter und Vierer 
(durch den Mainzer Ruderverein) an die deutſchen Farben 
geheftet werden konnten. 1914 ſollten dann die Fiſa⸗ 
Meiſterſchaften nach Berlin fallen. 

1915 erklärte dann der Deutſche Ruderverband im An⸗ 
ſchluß an ſeine Frühjahrsſitzung, daß er ſich durch den Krieg 
außerhalb der Fiſa befindlich betrachte. Infolge der nach 
Kriegsende über Deutſchland verhängten Sportſperre, 
die auch auf die Olympiaden Antwerpen und Paris 1920 und 
1924 ausgedehnt wurde, hatte Deutſchland keinerlei Ver- 
anlaſſung, ſich der Fiſa alsbald wieder anzuſchließen. In⸗ 
zwiſchen hatte der wieder auflebende deutſche Ruderſport 
reichlich Gelegenheit, ſich innerlich zu feſtigen. 

Auf dem Danziger Rudertag 1924 beſchäftigte 
ſich der Deutſche Ruderverband ſehr eingehend mit der 
Frage der Starts deutſcher Ruderer im Auslande, und es 
wurde beſchloſſen, keine Starts gegen Ausländer, deren 
Nationen Soldaten auf deutſchem Boden unterhalten, in 
deren oder eigenem Lande zuzulaſſen. Dieſer Beſchluß be- 
zog ſich auf den direkten gegenſeitigen Verkehr, nicht aber 
auf die Olympiſchen Spiele, bei denen Deutſchland durch 
die 1926 vom Internationalen Olympiſchen Komitee erfolgte 
Einladung nunmehr zu den Mitveranſtaltern gehört. 


Eliſabeth G. in Kl. Kr. Gardelegen. Wenden Sie ſich an 
Paſtor Kammel in Poznan, Szamarzewſkiego 3. Dort werden Sie 
Näheres erfahren. 

K. P. 500. Fundunterſchlagung kommt überhaupt nicht in 
Frage, und da der Brief kein Dokument darſtellte, das für die Feſt⸗ 
ſtellung von Rechtsverhältniſſen von Wichtigkeit war, und im übri⸗ 
gen einen materiellen Wert nicht beſaß, kommt ein ſtrafbares Ver⸗ 
gehen überhaupt nicht in Frage. Fraglich erſcheint es uns auch, 
ob in der einen Wendung, die auf der Gegenſeite gebraucht wurde, 
eine Beleidigung enthalten iſt. Uns iſt der fragliche Ausdruck 
gänzlich unbekannt. Deshalb erſcheint es uns am ratſamſten, die 
ganze Sache ruhen zu laſſen. Von einer Anhängigmachung bei Ge⸗ 
richt würden Sie nur Arger und vermutlich auch Koſten haben. 

„Edelweiß.“ An der Sicherungshypothek braucht auch nach der 
neuen Wendung der Dinge nichts geändert zu werden. Ihre 
Tochter hat nach wie vor die Rechte, die ſich aus dieſer Hypothek 
ergeben. Aber wenn die Hypothek bis auf 4000 Zloty aufgebraucht 
iſt, ſo kann fie nur noch diefe Summe beanſpruchen, darüber hin⸗ 
aus nichts. 5 

Conrad N. Wenn der Mieter zur Räumung der Wohnung ver⸗ 
urteilt iſt, dann muß er räumen, und der Wirt iſt nicht verpflichtet, 
ihm eine andere Wohnung zu beſchaffen. Dabei ſpielt das Alter 
und die Gebrechlichkeit des Verurteilten keine Rolle. Da der Ex⸗ 
mittierte natürlich nicht auf der Straße bleiben kann, iſt es Auf⸗ 
gabe der Polizei, ihm eine Unterkunft zuzuweiſen. Der Gerichts⸗ 
vollzieher iſt nicht befugt, dem Verurteilten irgendwelche Räu⸗ 
mungsfriſten zu gewähren. 

Karl 3. in T. In Ihrer Anfrage fehlen wichtige Angaben, 
ohne die eine Auskunft unmöglich iſt. Zunäch: Wem gehörte der 
zu reparierende Keſſel? In welcher Beziehung ſtehen Sie und 
Ihre Söhne zu dem ganzen Zwiſchenfall? Waren Ihre Söhne be⸗ 
auftragt, Hilfe zu leiſten und von wem? Wenn Ihre Söhne ſich 
freiwillig, aus rein menſchlichem Empfinden an dem Rettungswerk 
beteiligt haben, dann haben ſie auf eigenes Riſiko gehandelt und 
haben auf irgend eine Entſchädigung keinen Anſpruch. 

P. 60. Die Penſionen der früheren deutſchen Beamten und 
Penfionäre, die in dem ehemals preußiſchen Teilgebiet wohnen ge- 
blieben ſind, werden, ſoweit dieſe Perſonen auf Grund des 
Friedensvertrages und der Wiener Konvention polniſche Staats⸗ 
angehörige geworden find, von Polen gezahlt. Diejenigen früheren 
Beamten reſp. Penſionäre, die die deutſche Staatsangehörigkeit be⸗ 
halten haben, erhalten ihre Penſion von Deutſchland. 

H. G. Leider dürfte die Art der Verwendung der von Ihnen 


entliehenen Gelder nicht zu den wichtigen Gründen gehören, die 
eine höhere Aufwertung eines Darlehns rechtfertigen. Sie können 
in beiden Fällen nur 10 Proz. zurückfordern, d. h. für die 8000 Mk. 
vom Dezember 1918 583,30 zl. Was die 10000 Mk. betrifft, jo iſt 
Ihre Angabe a we klar; Sie fagen, Sie hätten u. a. im 
Februar 1929 1500 ark zurückerhalten; wenn die Datumangabe 
In Ausführung dieſes Beſchluſſes hatte der Deutſche u fo 1 80 ur Ba 3 7 55 n e de 
1 wir ark nicht mehr haben. aren es aber ! „ en Sie 
Auberverhand, nachdem Den le Reichsausſchuß die erheblich mehr erhalten, als Sie nach dem Geſetz zu beanſpruchen 
Teilnahme an Amſterdam beſchloſſen hatte, ſomit keine Vert hatten. Wenn Cie nämlich die 3000 Mk. vom Oktober 1919 ohne 
anlaſſung, am Sloten-Kanal nicht mitzutun. Das erſte | Vorbehalt angenommen haben, was wir für wahrſeinlich halten, 
Wiedererſcheinen in großer internationaler Umrahmung | fo bätten Sie von der ganzen Summe ane noch 338,50 51 zu bes 
hatte dann bekanntlich das erfreuliche Ergebnis gehabt, daß er die alſo durch die Zahlung vom 5. 2. 29 reichlich über— 
von ſieben olympiſchen Ruderdiſziplinen der Riemenzweier⸗ L. G. 26. 1. Der Arbeitgeber hat ein Recht auf Bezahlung der 
ſieg nach Deutſchland fiel. Schäden und Verluſte, die ihm dadurch entſtehen, daß der An⸗ 
1927 bemühte ſich der inzwiſchen verſtorbene Vorſitzende Ba Bu ne Grand r Ei 
\ R anf 0 rt. er erordnung vom . 3. 28. Jaran olgt u. E. aller⸗ 
des Franzöſiſchen a 1 — — n, um dings noch nicht, daß er dieſen Schaden ſich von dem Gehalt oder 
eine Aufnahme unmittelbarer ruderſportlicher eziehungen Lohn des Angeſtellten gleich abziehen darf, da diefer Schaden doch 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich, ausgehend erſt 8 7 rsen muß. In der Praxis dürfte 
von dem vor dem Krieg etwa zehnmal ausgetragenen | der Fall, daß der Arbeugeben unter ſolchen Umſtinden Erſatz 
3 f . eines Schadens verlangt, nicht allzuoft vorkommen, weil ſtill⸗ 
Städte⸗Achterwettſtreit Paris Frankfurt am Main. Der ſchweigend der Grundſatz anerkannt wird, daß man dem weiteren 
Deutſche Ruder⸗Verband beantwortete dieſe Anregung mit | Fortkommen des Angeſtellten keine Hinderniſſe in den Weg ſtellen 
dem Hinweis auf feine grundſätzliche Stellungnahme auf | dürfe. 2. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ſolche Kaution verzinſt 
dem Danziger Rudertag, brachte aber die Hoffnung zum 
Ausdruck, daß die Zeit der Wiederanknüpfung der ruder⸗ 


werden muß. 3. Sie können ſich an den Pächter wenden und ihm 


mitteilen, daß Sie, wenn keine Zinſen gezahlt werden, das Grunde 
ſtück ſubhaſtieren laſſen würden. 
in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager. 11040 


M. Steszewski 


Ofenbaugeſchäft, 
a | Poznariska 2% Tel. 234. 


drahlleile 


für alle Zwede 
liefert 113. 


B. Muszynski, 


Seilfabrik Lubawa. 
ur Saat abzugeben: 7 
en 3° 1 25,50 Kiesgrube 


a 2 — hr 50 [möglichſt in der Stadt gelegen, den Kies bezw. 
Schleſ. Edel⸗Eyp⸗Weizen „ A 2500| Maueriand zur Ausbeute gegen Erstattung 
11461] der Werbegebühr ſucht 


Gutsverwaltung Parlin p. Gruczno. Wielkonolskie Towarzystwo Budowlane 
LETTER TEE SE R 1 K A Spölka 
Akcyjna 

patentschlössern,Jalousienu.and.Sach.lührtaus |BydgoSZCZ, ul. Marcinkowskiego 9. 

Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. LEER EEE EEE 


DE Biete an! Größeren Poſten WER 

Ale Apritofen, Schattenmorellen. Prunus 
riloba, Flieder 3 und einfach, niedrige 
Roſen, wilden Wein, Edelwein in Töpfen, 

alles in ſtarker Ware und beſten Sorten 


Preiſe auf Anfragen. J. Napirala, 
Grudzigdz, Maty-Kunterstyn. 11624 


den 15. September 1929, abends 7% Uhr: 
aale des CIVIL- CASINOS, ul. Gdanska 160 4 


Wohltätigkeits-Rouzert 


des Rirchenchors t. Gregorius derJesuitenkitche 
anläßlich des 13. Stiftungsfestes 


unter gütiger Mitwirkung des Streichorchesters vom Bromberger 

Konservatorium, verstärkt durch hiesige Musikkräfte 
(Blasinstrumente) 
Der Reingewinn ist für wohltätige Zwecke bestimmt. 
Konzert-Harmonium stellt bereitwilligst die Fa. Wvbranski i Ska, 
ach dem Konzert gemütliches Beisammensein, 

Kartenvorverkauf: Frl. Renkawitz. ulica Diuga 54 und 

11609 Frl. 'Kalfler, uſica Gdanska 22. 


Sonnta 
im 


Tl nn 


Privat Limouſine 5: Sitzer 


neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 


Sourenfahrten zu verleihen.? 
Beſtellungen Telefon 13 97. 


Restaurant 


ELYSIUM 


Telefon 1171 Gdauska 124 
Heute, Donnersiag, d. 12. Sept. 29 


Rebhuhn mit Weinkraut |) 


1 


n 


* 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Vom Stud ium in Krakau. 


Die Jagielloniſche Univerſität in Krakau hat fünf 
Fakultäten: die theologiſche, philoſophiſche, juridiſche, medi⸗ 
ziniſche und landwirtſchaftliche. Das Studium an der theo⸗ 
logiſchen Fakultät (nur römiſch⸗katholiſch) dauert 5 Jahre. 
An der philoſophiſchen Fakultät, die in eine humaniſtiſche 
und eine mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftliche Abteilung zer⸗ 
fällt, kann man innerhalb 4 Jahren den Magiſtertitel er: 
werben. Ihr iſt noch das dreijährige Studium der Phar⸗ 
mazie (Oddoͤziak Farmazeutyezuy) angeſchloſſen. Neben der 
juridiſchen Fakultät, die gleichfalls früheſtens nach vier 
Studienjahren den Magiſter verleiht, beſteht die Schule der 
politiſchen Wiſſenſchaften (Szkola Nauk Polityeznych), die 
über ein Penſum von zwei Jahren verfügt. Das Studium 
an der mediziniſchen Fakultät nimmt mindeſtens 5% Jahre 
in Anſpruch. Mit dieſer Fakultät iſt das dreijährige 
Studium für Leibesübungen (Studjum Wychowania Fizyez⸗ 
nego) verbunden. An der landwirtſchaftlichen Abteilung 
benötigt man vier Jahre, daneben beſteht noch ein zwei⸗ 
jähriger Gärtnereikurſus (Kurs Ogrodniezy). i 

Außer der Univerſität beherbergt Krakau noch die ein⸗ 


zige Bergakademie (Akademja Görnicza) in Polen, 


ferner eine Handelshochſchule (Wynſze Studjum 
Handlowe), ſowie eine Kunſtakademie (Akademja Sztuk 
Pieknych). An der Bergakademie kann man nach vier 
Jahren das Diplom eines Berg⸗ bzw. eines Hütten⸗ 
ingenieurs erlangen. Die Kunſtakademie dient der rein 
künſtleriſchen Ausbildung. Doch beſteht in Krakau auch 
eine Kunſtgewerbeſchule (Szkola Sztuk Zdobniczych). 
Sie ſieht ein dreijähriges Studium vor und vermittelt nach 
einem weiteren Jahr die Lehrbefähigung für Zeichnen an 
den Mittelſchulen. Die Handelshochſchule verlangt ein drei⸗ 
jähriges Studium, ebenſo wie das gleichfalls hier beſtehende 
Muſiklonſervatorium. 

Das Studienjahr beginnt am 1. Oktober. In der Zeit 
vom 15. bis zum 30. September müſſen die Ein⸗ 
ſchreibungen (Immatrikulationen) erfolgen. Dazu iſt ein 
perfünliches Erſcheinen erforderlich. Im allgemeinen wird 
bier jeder Abiturient einer mit ſtaatlichen Rechten ver- 
ſehenen Lehranſtalt in Polen ohne weiteres aufgenommen. 
Falls jemand ohne Latein herkommt, ſo kann er auch an 
ſolchen Fakultäten, die eigentlich Latein verlangen, als freier 
Zuhörer aufgenommen werden. Die Lateinprüfung iſt aber 
nachzumachen. Für Medizin, Pharmazie, Leibesübungen 
und Bergbau muß man vor der Immatrikulation wegen 
Raummangels ein Aufnahmegeſuch einreichen. Dieſes iſt 
bis zum 15. d. M. einzuſchicken, und müſſen die betreffenden 
Papiere, wie der Geburtsſchein und die Matura beigefügt 
ſein. 


Th. Bierſchenk, Kraköw, ul. Szlak 23./. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel if nur mit ausbdrück⸗ 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 


wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 12. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
heiteres Wetter mit wenig veränderten Tempe⸗ 
raturen an. 


Stadtrat a. D. Otto Doerfel }. 


Heute wird der frühere Stadtrat Otto Doerfel, eine 
in Bromberg allgemein bekannte und geſchätzte Perſönlich⸗ 
keit, zu Grabe getragen. Er erreichte ein Alter von 74 Jah⸗ 
ren, und die Spuren, die ſein Leben hinläßt, entſprechen 
dem Eifer ſeiner pflichtgetreuen Arbeit. Im öffentlichen 
Leben iſt der Verſtorbene als Stadtverordneter und Stadt⸗ 
rat (ihm lag auch noch in den erſten beiden Jahren der 
polniſchen Zeit die Verwaltung der ſtädtiſchen Grundſtücke 
ob), als langjähriger Vorſitzender der Krankenkaſſe, als 
Kirchenälteſter und Mitglied der Landesſynode, als Mit⸗ 
begründer des Vereins junger Kaufleute, ſowie als ehren⸗ 
amtlicher Mitarbeiter in den verſchiedenen anderen Ver⸗ 
einen bekannt geworden. Der Verſtorbene war der Typ 
eines rechtſchafſenen unermüdlich tätigen Bürgers, der das 
Vertrauen weiteſter Kreiſe genoß und mit ſeinen aus⸗ 
gezeichneten Fachkenntniſſen und der ſicheren Einfühlungs⸗ 
gabe in fremde Verhältniſſe als Berater oft geſucht und 
geſchätzt wurde. Dabei machte er nicht viel Aufſehens von 
ſeiner Perſon. Er liebte es, in der Stille tätig zu ſein. 
Wie ja die Treue nicht zu den Eigenſchaften gehört, die 
ſich gern auf der Straßenſeite des Lebens zu zeigen pflegen. 
Sie blüht im Verborgenen und reift darum, wenn der 
Herbſt kommt, um ſo gewiſſer zur geſegneten Frucht. 


Dr Moftri fabrikant 
als amerikaniſches Finanzkonſortium. 


Wer ſtöhnt heut nicht? Der Kaufmann, der Landwirt, 
der Induſtrielle, der Handwerker — alle Berufsarten her⸗ 
auf und herunter leiden an der nur allzu gut bekannten 
Geldknappheit. „Wie geht's?“ — „Ach, danke, man prolon⸗ 
giert ſich ſo durch!“ Das iſt der Sinn, der ſich durch täglich 
tauſend und mehr Geſpräche zieht. - 

Doch auch in diefer Zeit wird verdient — und dazu oft 
nicht zu knapp. Es gibt eben immer Leute, die im rechten 


Moment die rechte Konjunktur erfaſſen und neben ihrer 


Spitzfindigkeit die nötige Kaltſchnäuzigkeit beſitzen, um das 
Geld zu verdienen, das der Rechtſchaffene nicht bekommen 


kann. Verdient kann nur an Dingen werden, die rar ſind. 


Was in Maſſen auf den Markt kommt, iſt billig. Woran 
fehlt es heute? An Geld. 8 f 
Das hatte ein Herr, der eine Moſtrichfabrik beſaß, nicht 
erſt nach ſcharfſinniger Überlegung, ſondern eben an dieſer 
Fabrit erfahren. Er überlegte nicht lange, ſchloß die Fabrik 
und machte einen neuen Laden auf. Der trug die ſtolze 
Firma: „International Merchendizing in Poland, Warſhaw.“ 
Amerikaniſches FinanzkonſortiuÜm. Und eines Tages 
erſchienen in den Blättern der Hauptſtadt auſſehen⸗ 
erregende Inſerate. Die Leſer trauten ihren Augen kaum. 
Wie eine Fata Morgana wirkten dieſe Anzeigen in der 
Wüſtenei der Geldſucher. Die „International Merchandi⸗ 


e 


hatten kürzlich 


Auskünfte in allen obigen Fragen erteilt ſtud. phil. 


zing in Poland“ bot Anleihen an — mindeſtens 25000 Zloly, 
höchſtens 50 Prozent des Wertes des Eigentums der Be⸗ 
werber. Die Bedingungen waren äußerſt günſtig: 8% Pro⸗ 
zent Jahreszinſen, Abzahlung im Laufe von 30 Jahren. 

Kein Wunder, daß ſich bald die Vertreter zahlreicher 
geldbedürftiger Firmen in dem elegant eingerichteten 
Bureau der Finanzinſtitution an der Marſzalkowſka⸗Straße 
einfanden, wo der Herr Direktor, umgeben von zahlreichen 
Buchhaltern, Tippdamen, Taxatoren, Dienern und Lauf⸗ 
burſchen, wie ein König herrſchte. In vielen Fällen kam 
man zu einer Einigung. Die Taxatoren des „Konſortiums“ 
begaben ſich zu den Liegenſchaften der Bewerber, und der 
Herr Direktor zog nur eine Gebühr zur Deckung 
der Unkoſten und Speſen in Höhe von 1 Promille der 
Auleiheſumme ein. 

So verſtand der Herr Direktor, der vorher ſeinen 
Moſtrich nicht loswerden konnte, den Leuten Honig um den 
Mund zu ſchmieren, bis ſie ihm ihr Geld ließen und dazu 
die Akten, die nach Amerika zur Prüfung gehen ſollten! 
Nach einiger Zeit verreiſte der Direktor — und kam nicht 
wieder. Als nun eine Bewerberfirma mehr als einen Monat 
auf die Anleihe warten mußte, kam ihr das nerdächtig vor, 
und ſie benachrichtigte die Staatsanwaltſchaft. Es ſtellte 
ſich heraus, daß der wohlklingende Name des Finanzunter⸗ 
nehmens glatt erfunden war und eine ſolche Firma über⸗ 
haupt nicht exiſtierte. Der Herr Direktor hatte fein Schäf. 
chen in Geſtalt der in vielen Fällen recht anſehnlichen 1-pro= 
mille⸗Gebühren ins Trockene gebracht, und die Anleihe⸗ 
akten, die angeblich alle nach der Zentrale in Amerika ge⸗ 
ſandt werden ſollten, fanden ſich vollzählig im Schreibtiſch 
des Herrn Direktors. 

Die Polizei iſt jetzt bemüht, den tüchtigen Mann aus⸗ 
findig zu machen und feſtzuſtellen, ob er mit dem erſchwin⸗ 
delten Gelde feine Moſtrichfabrik wieder ſaniert hat. 


$ Die Sachverſtändigen bei Veranlagung der Einkom⸗ 
menſtener. Das Finanzminiſterium hat ein Rundſchreiben 
erlaſſen, daß bei der Veranlagung der Einkommenſteuer für 
das Jahr 1929 die Steuerbehörden ſich der Angaben der 
Sachverſtändigen zu bedienen haben. Die Sachverſtändigen 
werden auch in dieſem Jahre wieder von den Vorſtehern 
der Steuerämter aus den Reihen der ihnen bekannten 
Bürger aus eigenem Ermeſſen ernannt. Wie wir aber er⸗ 
fahren, ſollen in Zukunft die Sachverſtändigen durch die In⸗ 
duſtrie- und Handelskammer auf Grund der ihnen zuſtehen⸗ 
den Ermächtigung ernannt werden. 

$ Geſtörte Wahlverſammlung. Ins Hotel Pomorfki 
die Unabhängigen Sozialiſten eine Vor⸗ 
Wahlverſammlung einberufen, die von dem Stadtverordne— 
ten Wnuk geleitet wurde. Nach Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung erſchienen etwa 30 Männer im Saal, die erklärten, 
Anhänger der Unabhängigen zu ſein und baten, an der 


Verſammlung teilnehmen zu dürfen, was ihnen auch ge⸗ 


ſtattet wurde. Bei der Ausſprache begonnen die Fremden 
jedoch zu lärmen und zu ſkandalieren, ſo daß der Verſamm⸗ 
lungsleiter die Polizei um ihr Einſchreiten bat. Als auch 
nach Eintreffen der Polizei keine Ruhe eintrat, wurde die 
Verſammlung aufgelöſt und die Fremden verließen auf die 
Aufforderung der Polizei den Saal. Darauf konnten die 
Unabhängigen ihre Beratungen ſortſetzen. 


Mit dem Anto gegen einen Baum fuhr der Fleiſcher⸗ 


meiſter Franz 2 1towſki, Thoruerſtraße 122 wohnhaft, 
in der Promenadenſtraße. Die Urſache iſt unbekannt. 
Auto, Baum und ein Jann des Grundſtücks Promenaden⸗ 
ſtraße 7a wurden beſchädigt. Perſonen wurden glücklicher⸗ 
weiſe nicht verletzt. 

$ Von einem Wagen überfahren wurde in der Teſchner⸗ 
ſtraße (Mazurſka) ein Mann namens Joſef Berkowſki, 
der bei dem Unfall Körperverletzungen davontrug. Man 
ſchaffte ihn zur Rettungswache, wo er verbunden wurde. 

§ Beſtohlen wurde ein Förſter aus dem Kreiſe Brom⸗ 
berg von unerkannt entkommenen Dieben, die ihm vom 
Wagen einen Karton mit einer neuen Förſteruniform ent⸗ 
wendeten. 

§ Schwierige Feſtnahme eines Banditen. Wachſoldaten 


bemerkten auf dem hieſigen Flugplatz, wie ſich eine ver⸗ 


dächtige Perſon in eine Flugzeughalle einſchlich. Der ſofort 
davon benachrichtigte wachhabende Feldwebel befahl die 
Feſtnahme dieſer Perſon. Mit Mühe gelang es den Sol⸗ 


daten, den Mann zu ſtellen und ihn zur Wache zu bringen. 


Dort für einige Augenblicke freigelaſſen, riß er plötzlich 
einen Dolch aus der Bruſttaſche, mit dem er ſich auf den 
Feldwebel ſtürzen wollte. Man verhinderte ihn jedoch 
daran und lieferte ihn der Polizei aus, die feſtſtellte, daß 
der Verhaftete der 28jährige Mieczyſtaw Owezarek iſt, 
ein lange geſuchter Bandit, bei dem man eine 
Menge Einbrecherwerkzeug vorfand. 
$ Wieder zwei Fahrraddiebſtähle. Aus einer der Ar- 
beiterbaraden der die neue Bahnſtrecke Bromberg 
Gdingen erbauenden Firma wurden geſtern zwei Fahr⸗ 
räder geſtohlen. Die Geſchädigten ſind die Arbeiter Niko⸗ 
laus Pawlikowſki und Bernhard Mlodarſki. Von 
den Rädern, die zuſammen einen Wert von 530 Zloty be⸗ 
ſitzen, trug eins die Marke „Ideal“, Fabriknummer 3851, 
Regiſtriernummer Bromberg Kreis 2774, das andere die 
Marke „Tornedo“ und die Fabriknummer 5247. 4 
§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ſieben Perſonen wegen übertretung ſittenpolizeilicher 
Vorſchriften. | 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Heute — Donnerstag — 8 Uhr abends, im Zivilkaſino, Violin⸗ 
konzert Prof. Georg Kalenka myff⸗ Berlin. G. Kulenkampff 
gehört zu den erſten Geigern, fein Konzert darf nicht verſäumt 
werden. (Eintrittskarten bei Hecht und an der Abendkaſſe.) (11651 

* * * 

* Liſſa (Leſzno), 10. September. Kindesmord. Das 
Dienſtmädchen Jözefa Kozlat tötete ihr neugeborenes 
Kind. Sie wurde ins Krankenhaus geſchafft und der Fall 
der Staatsanwaltſchaft übergeben. 


* Poſen (Poznan), 10. September. U fälle. Am 
Sonntag früh 5 Uhr fiel der auf einem Motorrade fahrende 


Ingenieur Waclaw Paninko aus Schroda bei der Station 
Gondek vom Rade und erlitt ſchwere Verletzungen. Im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe, wohin den Verunglückten eine 
Rettungsſtation brachte, wurde ſein Zuſtand als ſehr 
ernſt befunden. — Die Expedientin Eliſabeth Roga! wollte 
auf der Wilhelmſtraße eine fahrende Straßenbahn der 
Linie 4 beſteigen, kam aber zu Fall und brach ein Bein. Die 
Verunglückte wurde nach dem Stadtkrankenhauſe geſchafft. — 
Am 9. d. M. iſt auf dem Petriplatz Marjan Piechel ſo un⸗ 
glücklich gefallen, daß er ſich das Bein brach. Piechel iſt durch 
Unvorſichtigkeit ausgeglitten. — Am 9. d. M. iſt auf der ul. 
Kraſzewſkiego, Ecke Szamarzewſkiego, ein Straßenbahnwagen 


der Linie 3 mit einem Möbelwagen des Spediteurs Jan⸗ 
kowſki zuſammengeſtoßen, wobei drei Arbeiter ver⸗ 
letzt wurden. Die Straßenbahn und der Möbelwagen 
wurden ſtark beſchädigt. 

in. Wonorze (Kreis Inowroclaw), 10. September. 
Fleiſchwaren geſtohlen wurden dem Fleiſcher 
Weiß von hier in der Nacht zum Sonntag. — Dem hieſigen 
Landwirt Knapp brannte in der vorigen Woche ein 
Roggeuſchober ab. Man vermutet Brandſtiftung. Der 
Schaden iſt zum Teil durch Verſicherung gedeckt. — Beim 
Gaſtwirt Steinbart in Schöngrund ſchlug am vergange⸗ 
nen Donerstag der Blitz ins Haus ein, verurſachte aber 
einen nur unbeträchtlichen Schaden. — Die Straße von Par⸗ 
chanie nach Inowroclaw wird jetzt endlich ausgebeſſert. Sett 
Jahren lagen die Steine geſchlagen am Rand, Kies war an⸗ 
gefahren, aber man ſchritt nicht an die Arbeit, obwohl die 
Straße fait nicht mehr fahrbar war. Nun iſt, gleichzeitig mit 
der Beendigung des Baues der Abzweigung nach Turzany, 
dieſem Übelſtande endlich abgeholfen worden. — In letzter 
Zeit ſind hier und in den umliegenden Orten von franzöſi⸗ 
ſchen Ingenieuren Sprengungen vorgenommen wor⸗ 
den. Wie verlautet, handelt es ſich hier um die Suche nach 
Kali, das man hier zu finden hofft. 

* Kurnik, 11. September. Von der Schranke 
der Kopfabgeriſſen. Am letzten Sonntag wollte ein 
auswärtiger Motorradbeſitzer mit einem Kameraden eine 
Fahrt nach unſerem Städtchen unternehmen. Zuvor hatte 
man ſich wohl ein wenig zu ſehr mit anregenden Getränken 
„geſtärkt“. Dies ſollte den unternehmungsluſtigen Jüng⸗ 
lingen zum Verhängnis werden. In ſauſendem Tempo 
ging es die Chauſſee entlang, dem Bahnübergang zu. Der 
Fahrer bemerkte aber nicht die bereits herabgelaſſene 
Schranke und fuhr mit ungehemmter Geſchwindigkeit in 
fie hinein. Ihm ſelbſt wurde auf der Stelle der Kopf ab⸗ 
geriſſen, während ſein Begleiter mit ſchweren Verletzun⸗ 
gen liegen blieb. 

* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 11. September. Die 
Friſt zur Einreichung der Kandidatenliſten zur 
Stadtverordnetenwahl war am Sonnabend, dem 
7. September, abgelaufen. Es wurden vier Liſten eingereicht. 
Am 10. d. M. fand die Prüfung der Liſten durch die Wahl⸗ 
kommiſſion ſtatt. Bei der letzten Stadtverordnetenwahl 
waren nur drei Wahlliſten eingereicht worden. 

* Samter (Szamotuly), 10. September. Feuer ent 
ſtand beim Dreſchen mit der Dampfmaſchine in Kunowo. 
Es verbrannten ein Getreideſchober und eine Dreſchmaſchine 
mit Elevator. Der Schaden beträgt 13000 Zloty. 

* Schrimm (Srem), 10. September. Ertrunken if 
der 18jährige Gymnaſiaſt Marjan Krzyzoſtaniak aus 
Brodnica. . 

r Zirke (Sierakow), 8. September. Die Felddieb- 
ſtähle nehmen hier in erſchreckender Weiſe zu. Jetzt wer⸗ 
den oft Kartoffeln reihenweiſe ausgehackt und fortgeſchafft. 
Auch in den Gärten wird viel Obſt und Gemüſe geſtohlen. 

* Mogilno, 10. September. Beim Dreſchen mit 
einer Dampfdreſchmaſchine in Czarnopol des Beſitzers 
Apolinary Bartz entſtand durch Funken in der Scheune 
Feuer, das einen Schaden von 40000 Zloty anrichtete. 
Die Verſicherung deckt kaum die Hälfte. — Ein allgemeiner 
Kram, Pferde- und Viehmarkt findet am 17. Sep⸗ 
tember ſtatt. 


Ar 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Belgard, 11. September. Eine ſchwere Bluttat 
ereignete ſich am Sonntag abend. Als der Artiſt Gerhard 
Maartz eines in Redel hieſigen Kreiſes gaſtierenden Wan- 
derzirkuſſes einige außerhalb des Zeltes ſtehende Zuſchauer 
fortjagen wollte, erhielt er im Verlauf des ſich eutſpinnen⸗ 
den Handgemenges von einer männlichen Perſon einen 
Meſſerſtich. Der Stich traf die Herzgegend des M. und hatte 
den alsbaldigen Tod zur Folge. Dem Täter gelang es, in 
der Dunkelheit unerkannt zu entkommen. Die Landjägerei 
hat ſofortige Ermittelungen aufgenommen. — Ein ſchwe⸗ 
res Motorradunglücſck ereignete ſich auf der Kösliner 
Chauſſee unweit des Gaſthofes zum Bahnhof Naſſow. Hier 
wurde der 17 Jahre alte Sohn des Landwirts Kaske aus 
Neuendorf (Ausbau Belgard) von einem fremden Motor⸗ 
radfahrer angefahren und ſchwer v erletzt zu Boden ge⸗ 
ſchleudert. Sein Sozius kam mit geringen Verletzungen 
davon. Der Zuſtand des Verunglückten, der auch usch 
innere Verletzungen davongetragen hat, iſt ernſt. Die 
Schuldfrage iſt noch nicht reſtlos geklärt. 

x» Swinemünde, 11. September. Ein tödlicher 
Fehltritt. Einen tragiſchen Abſchluß fand die Wieder⸗ 
ſehensfeier der Hinderſiner Fußartilleriſten durch einen 
höchſt bedauerlichen Unglücksfall. Der zur Traditions⸗ 
batterie gehörende 29 Jahre alte Wachtmeiſter Herbert 
Eggers, der aus Hamburg ſtammt, hatte in der Nacht 
zum Montag gegen %3 Uhr einen Kameraden von den Ma⸗ 
rineſchiffen ans Bollwerk begleitet und ſich dort von ihm 
verabſchiedet. Wenige Minuten darauf ſtürzte Eggers in⸗ 
folge eines Fehltritts in der Dunkelheit vom Bollwerk in 
die Swine. Bei dem unglücklichen Sturz ſchlug er mit dem 
Kopf an die Bordwand des dort liegenden Tenders, ver⸗ 
letzte ſich am Kopf und fand den Tod durch Ertrinken. Die 
Unfallſtelle wurde von Marinemannſchaften ſofort durch 
Scheinwerfer uſw. abgeſucht. Nach einer Viertelſtunde ge⸗ 
lang es, die Leiche zu bergen. 

* Labes, 11. September. Vom Blitz getroſſen. 
Kürzlich entlud ſich in unſerer Gegend wieder ein Gewitter. 
Ein Blitz traf die Ramme au der Brückenbauſtelle bei Stra⸗ 
mehl. Der Schachtmeiſter Albert Gaſt aus Stolp erlitt 
durch den Blitzſchlag Brandwunden an den Händen und an 
den Beinen; Lebensgefahr beſteht nicht. ; 


—— k — 
Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 12, September. 


Krakau — —; Zawichoſt + 0,97, Warſchau + —, Plock +0,31, 
Thorn + 0,10, Fordon + 0,12, Cum — 0,00, Graudenz + 0,15, 
Kurzebrak + 0,40, Pickel -— 0,38, Dirſchau + 0,68, Einlage + 23,30, 
Schiewenhorſt + 2,62. j Er 75 
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Ghei-Redafteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 


für Politik: k. V. Hans Wieſe; für Handel und Wirtſchaft: 


Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepke;: für Anzeigen und 

Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einchfließlich „Der Hausfreund“ Nr. 208. 
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Charlotte Lau 
Paul Effta 
grüßen als Verlobte 


Oströw Swiecki, im September 1929. 
(Ehrenthal) 11613 


Zurückgekehrt 


Augenarzt 


Dr. Bähr 


Gdanska 151. 


MARKO-Simplex 


7 
25 


gsten Damen- Mäntel 


il 
sind bei 11508 


B. Cyrus 


Bydgoszcz, Gdanska Nr. 155. 


— 


Die b 


Für die herzliche Teilnahme beim Heimgange 
unſerer lieben Entſchlafenen ſpreche ich hiermit allen 
Freunden und Bekannten. insbeſondere Herrn Super⸗ 
intendenten Müller für die troftreihen Worte, ſowie 
dem Kirchenchor in Bialosliwie für feinen erhebenden 
Geſang, meinen 5082 


herzlichſten Dank 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Heinrich Kuß. 


Pobörka w., den 12. September 1929. 


aus. Intelligenter Landwirt Stenotypiſtin 
[andwirtſchaftsſchulbildung), der Intereſſeſ m. Kenntn. d. deutſchen 
D Kot Viehzucht hat, ſucht 11631 ar ae . 
3 i 3. Unterr. geſ. Off. u. N. 

m eee ee eee e e Bam 
Geſucht für ſofort oder ſpäter unverh. engl. Suche zum 1. Oktober 


Rechnungsführer. meierin 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab⸗ſoder junges Mädchen, 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen an das die i r wart 
nen will für Guts⸗ 
M. Jouanne, molkerei. 11591 
KLENKA, p. Nowemiasto n/W., pow. Jaroein.| Fr. Rittergutsbeſitzer 
S Jacobi, 
Trzeianka, p. Michorzewo, 
pow. Grodziſt. 
Erfahrene 
Wirtin 
F 
15. 9. od. ſpäter geſucht. 
die bei der Landkundſchaft beſtens ein⸗ a. nit An 
geführt ſind, geſucht für den Verkauf von abſchriften an 11525 


D te RER r 
"ing Düngerstreuer 
Preis ab Lager Poznan: 


2 mtr. Streubreite 550.— 21 
2! la PR 5. 620.— Er 
Einfache Konstruktion ohne Zahnräder! Spielend leichte Reinigung! 
Hervorragand gleichmäßiges Ausstreuen aller Düngerarten unter 
12% Wassergehalt von 60--3000 Kilo auf Hektar. j 
Stabile Bauart, — unbegrenzte Haltbarkeit! 


O In. H. Jan Markowski - Poznan 420 


Te. 52-43. Büro: ul. Sew. Mielzynskiego 23. Tel. 52-43. 
Schaulager: ul. Stowackiego, Ecke Jasna. 


Chauffeur u. 
Schloſſer 


ſucht von ſof. St 8 
8 on ſof. Stellung 


grafien 


Ö t e! zu staunend billigen 
— — Preisen 11001 
Passhilder nen | 
nur Gdanska 19. Dome, n sehibe: Tüchtige 
. A. Rüdiger. Tel. 120. ſucht Stell. in frauenloſ. 

. ³ðW—³ bei bcicheid Un 
Agenten 

> F d. d. erb. 

Erteile Rat Jung. Kontoriſt e 
S Arliccee d. deulſch. u. poln. Spr a N 
Wirtin 


Hebamme Bettyner, mächt., m. St 3 Milchzentrifugen. 2 Frau Rasmus, 
Jackowskiego15/l6,llr. Wohlen Koh Angeb. m. Angabe d. bisherig. Tätigf, an Niewiescin, 


18 1 bei Pruizcz, powiat 
Büroarb. vertr., bish. i. für Stadthaushalt. Union Swieci 
Klavſer⸗Unterricht Sezach tg f eh 1 Langläbrige g. Jeugn. Danzig-Langfuhr, Ringstr. 5 d. . 
zu mäßigen Preifſen Stellg. Angeb. ud vorhanden. Off. unt. BAER 9 * Suche zum 1. 10. oder 
Btonia 20, 3 Tr. r. 5077 5035 d. d. Geſchſt. d. Ztg.] B. 11532 a. d. G. d. Z.erb. 


Suche zu ſof. tüchtiges mE” Landwirtſchaften an 

Hausmädchen v. 20-800 Morg. in groß. Auswahl zu verkauf. 
ebenſo Gaſthäuſer mit und ohne Land. 11575 

das f. Garten u. Feder⸗ 

vieh Intereſſe hat. 11649 


Brock & Schwan, Danzig, Hundegaſſe 104. 
Frau 
Dora Rexin, Zamarte, 


ia Basner, Zoppot 


Choinice. 
| Süpftrand, ditelt am Meere 


15. 10. perfektes 


Für Schül Suche möglichſt von fofort zuverläffigen, | Wirlſchafts⸗ 
ben wei ee Buchhalter Mamſell mae den gelegen, mit 12 Zimmern, mehreren 


i fräulein. Verkaufe 1158 j : 
Sw. Tröjey 15. 5 21 J., perf. in warm. u. 11884 . g Fremdenzimmern, großem Park, Portier⸗ 
7 ͤ SET ER or 2 verheiratet, 28 J. alt, kalt. Küche, zuverl. mit eh lt san e 2 2andwirtſchaſten Wohnung und Garage wegen Fortzugs 
ln Unterri { evang. mit gut. Jeug⸗ gut. Zeugn., deutich u. Frau Modrow, Domke u. Schwanke in 2 
. niſſen und Referenzen, poln. ſpr., wünſcht v. ſof. 5 w, 8 Hein Ar. Darst ſofort u 5 erkauf en E 
Bereinigung (20 Perſ.) der polniſchen Sprache od ſpäter Stellg. Ang. welcher der polniſchen Sprache in Wort und 3 809, je 60 Mrg Anz. 3 
ſucht tühtigen gebrer in. Wort und Schrit u. 3.500 an Fl. St. Rösch Schrift volltommen verjett fein muß. Foſition.— Eine | Vereinbarung. Außerd. 


(wöch. 2 Std.). Angeb. | mächt., ſucht von jofart Danzig, Holzmarkt 22. in Nähe Bydgoszcz. Ausführliche Bewerbungen Hotel K din Güter u. 150 and. Land» 


unter D. 5058 an die der 1. Nov, geeignete) Geb. Befigertocht.,evg.,|in deutiher u. polniiher Sprache mit Gehals⸗ wirtschaften. Gaſtwirt⸗ 


Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. Stellung. Zuſchriften 22 J., . Gut täti ü G. die Geſch. d. Z. erbet. 5 

. . bie Bas. B.S.erne| SAMT engem Cie 
ſchäftsſt. d. Ztg.erbeten. | als Wirtſchaftsfräulein Für großen Sägewerksbetrieb bei Byd⸗ — Zulewski, Danzig, 
Minfrkinsnirhintian| bei voll. Fam. ⸗Anſchl. goſzez wird von jofort energiſcher, tüchtiger Küchenmädchen Stadtgraben 19. 


Kulſchwagen Maschinenſchloſſer, 8 gm zus: 


zu billigen Preiſen. Es|eval. dtſch. Nat. 4½ J.] g. d. Geſchſt. d. Jeitg erb f Betriebsmeiſter ſucht Hotel Wildt 'a. Zwei starke Hansa LIoyd 10/30 PS. 
werd. auch alte Kutſch⸗ tätig im Fach ſucht ſo⸗ Suche vom 1. Oftbr. 29 der mit Umgang und Pflege ſämtlicher Ma- Swiecie n. Wista. [ kits ef E Fa Ne . 
wagen jauber u. billig fort Stellung in grö- Stellung als ſchinen durchaus vertraut ſein muß, geſucht. r — 58 6 sitzig, sehr gut erhalten, preiswert zu ver- 
aufgearbeitet. 5075|Berem Betrieb reſp. 82 Es kommen nur im Maſchinenfach gut durch⸗ Stütze verkauft 11614 kaufen. Anfragen an 

Pohl, Nakio-Noteé, Stellung als Chauffeur t e gebildete Fachleute möglichſt mit Tochnitum. d. kl. 2» Beri.-Haushait| Szkocka Sp. Drzewna 


für Perſonen⸗ u. Laſt⸗ 


c in Frage. Dienſtwohnung vorhand. Angebote 
wagen. Ang. zu rich⸗ 


engl., 21 J. Kochkennt⸗ mit ganz genauen Angaben über bisherige . am un, Bolen Bali = Tat, I; 
niſſe u. Wäſchebehand⸗ Tätigkeit, Referenzen und Gehaltsanſprüchen z. 1. od. 15. Ott. geſucht. Wir kaufen jeden Poſten 
Michewicz i, Ange ug. Arete unter H. 11587 an die Geſchſt. d. Ztg. erbet, Off n eye gehalt, III n 
ö 4 en Ze 1588 | 5 „ N. Seer eff. m. Bebaltsanipr, 2 
die Geſchſt. d. Zeitung. Suchef. ſof. icht. zuverl. i Marmeladen Obſt 
Landwirt, Mitte 0er, Lediger Schmied u dr 6 Ein Sattlergeſelle u. Zeugnisabſchrift. an deutsche Dobge 


> L. Mädd. vom ebgl eben dog :| Apoth. Heininger, 80 

5 firm in Hufbeſchlag. kann ſich melden bei 1 

Kern wine nette Steltmacher 9 [Sande cln des Stüc Landwirtsſ. bevorzgf. Schoendorn, Mrocza, | oruf, Stary Runel 4. geſtromt (reine Kaffe, C. F. Müller & Sohn, Boguſzewo 
Damenbekanntſch. zw. Maſchiniſt Off. mit Zeugniſſen u. pow. Wyrzyski. 5081 Mi Pracdhtexemplar), jehr (Pomorze). 11640 
Heirat. Witwe n. aus⸗ ſucht 15. f. 1020 5031 Gehaltsanſpr. unt, B. Suche von ſofort einen uli. Ell n n z 
geſchloſſ Offer. m. Bild ſucht vom 15. 9. d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 5051 a. d. Geichſt. d. tg. f erg ehilfen m Regnungsrat Buick 16/70 PS. war 


rn Stellung. Off. unter - 
1 . 5070 om die B. 4990 an die Ge⸗ Geb. jung., evgl. 11648 a Klose en Sn. e 


. 
ie me. l - \ a 
Geſchäftsſt.d.Zeitg erb. ſchältsſtelle die. Zeitg. Mäd Gehilfe h Grudzigds, Lipowa 19,|offen, 6iach bereift. 
| Suche für Tofort Breite NM en 5 Zu wilden an Zur Jucht: Junge 6 Sitzer, in beſtem Zu⸗ 


8 ü i . ſtande, ſofort zu ver⸗ 

Junger Mann, 2 ſucht ab 1. Ortbr. Stellg. für _Rolonialwaren.| A. S 9 f Twohng 
ſucht a Ä 10 t. A röter 0 2 kaufen. Auf Wunſchl m. Bequemlichk. in beit, 

nal. 38 J alt, damals Schmiede⸗ aan: n e ee 3 m. Ang. eghorn lle langfritige Zahlung. Jage g. ſof. zu vermſet. 


ſchule beendet in War⸗ E elle unt. Jtag. Near teren. Abſchriſt und Gehalts- pocz. Nowawies Krol aus dtſch. Leiſtg.⸗Zucht] Zu erfragen in der Ge⸗ Angeb. unter K. 5071 
ſchauer Woj., Vermög.] gar geſel Be ir 5 ford. bei freier Station pow. Theimno. eh un imp, & 12.15 3l. 11638 Geſchäftsſt. d. Ztg. ego a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


13000 zt, eigenes Mo» ? 5 A Feen 5 
torrad, wünſcht Brief. Landſchmiede tätig u. u. Taſcheng. erwünſcht. erbeten. Le Ein kräftiger, ſunger Fil. D. 5. b. n Kutſchwagen zu ver Mohnung! Ainderiof. 
m Hof. Ehepaar ſücht eine 3-4- 


f „ 175 | möchte mich anderweit. Angeb. unter U. 11648| Otto Thiel. Dziatdowo. aus gchibarer _ _b. escian. taufen. Budgoszcz. Bo- 
a nen Mädel ® vervollkommnen. 11534] a. 5 Ann.⸗Annahmeſt. Suche 3. 1. Oktober für unn Familie, engl.. — Herrenzimmer morjfa 49/50, fm Zimmerwohnung m 
zwecks Einheirat in de es, E. Caspari, Swiecie n. W. eine welcher d. ar eng dung Mädchen Büromöb. Lederklub⸗ Kr emf er Badeeinrichtung. Off. 
in Grundbeſ., mind. 190 bei Gorzyce, powiat Geihält einen Mraufach kann ſich. zur Mithilfe im abo, |\ el, Schreibt. Akten. ſehr gut erhalten, 12-15 u.M. 50 79a. d. Geſch. d. Z. 
e 8 3 jünger Gehilfen Fes en e e ratorium für Milch⸗ auf ne- Gf. u. . 8 6 eee zu rent. 8 

5. Zei . 5 Ale unt un een ajewskiReitaurat.|' 
— Berta. er Gürtner E ilfe d. fürzl. erſt ſeine Lehr⸗ kenn tniſſe unt. ©. 5068 AN Fe „= a. d. Geſchäſtsſt d. Zeitg. Prady. Autobuslinie. 
zeit beendet hat, ſowie a.D. Geichft.b.Jeitg.erb, 2 2 Trumeau⸗ Spiegel, Von ſofort zu taufen l 9 — N 
Konditor⸗ Dwör Szwajcarski n ſucht 2 möblierte Zimmer 


Richard Grabowski, Neuteic 7 


ul, Bydgoska 20. 


L- Bimmertoohng. 


bekannt mit Topfkult., 7 3 
Frühbeet, Gemüfe- u. off, u, S. 508 0 Rahmen u. Marmor- H 
Obſtbau, ſucht Stellg. . echt. d. Zeltgterb. „Einen Lehrling L Hi „Jackowskiego 25/27. platte faceit.. ca. 300). ge⸗ geſucht. Off u. T. 5036 
N- F p in Handels od. Guts⸗ Ig. Mädchen, evangel., Sir olniſch. u. deutſch. ehr ing um 15. 9. oder 1. Id. Wiener Stühle, 60 hrauchte a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Suche auf ein mittleres gärtnerei. 11642] Waiſe, ſucht Stellg. im € dacht mächtig. Vor- nicht unter 16 Jahren ordentl, fleißiges 15887 Tiſche m. Eichenplatte, oder Beamtin ſucht ab 
Gut im Werte von J. Wrobel, Ciechocino, Haushalt. Off. unt. W. ſtellun bor ſucht 7 3 Kronleuchter, diverfe| gehr „ 
Her r e 
- .. 2 E 2 Paul Pen es Geſchäfts abzugeb. 

N Grudziadz, Lipowa 35 u allen vorkommend. a 5050 300/400 Al * 1 
aufzunehmen. Einge⸗ Anfängerin > „ . | BETT 0872 Arbeiten gefucht. Marcmkowskiego 6, Angebote mit Preis an in der Nähe der Eiſen⸗ 
trag. Schulden 15000 fl.] welche Schreibmaſchine und Stenographie be⸗ 7 2H. Halinski, Landwirt, g - 15 an bahndirektion. Off. u. O. 
Ge Angeb. od. Aus⸗ herrſcht und Kenntniſſe in der poln. Sprache Lehrling 8 Wysoka Mata, m Laden. Paul Klchter. Nowe, 5086 a. d. Geſchſt. d. tg. 
kunft u. T. 11643 g. d. G. beſitzt, ſucht ab 1. 10. oder ſpäter Stellung, ſtellt ſof. ein Fleiſcherm] powiat Wyrzysk. Zu verkaufen gut er- Bomorze, ul. Zielona 7. 
— — Auch auf einem Gut evtl. als Sekretärin oder — ge ren 


6.Bendt,Kujawskal18| ——————— brauner Einige 2 
Buchhalterin. Gefl. Off. u. D. 11569 a. d. G. kann fich melden. Off. baltener rel DE Einen n bete Zimmer 


f fi bitmantel f große 
ö 3 9 0 ) 8 b Ich (ee ke Dame, Pr. 6524. für Bürozw. v.15.Sept. 
F Sushenn Submit = nafiee: Ken 
9 Hliene Gleilen wien mit ſtaatlicher Genen-| Zeugniſſen. geſund, Ecke üdanska 2 r- lints 2 
| { tenon, Simmer 


m.Zentralb,,eleft.2icht 
u. Bad, evtl. m. Beni, an 
bejj.Hrn.3.v.Glaesmann, 
Sw. Tröjey 15. 5074 


Hleſlengeſuche 
Fi r 1 K. 2 . 4 i 
gare ee de Borfenntn e Gulsſchmied e e ae. Sport brenner 


vorhand. Off. u. H. 5069 
l ung als a. 5. Geſchſt U. Jeb r, uch tüchtiger 


Millſchafter Suche f. meirie Focter, 


tig, gelund, 'geiucht, mit Lebenslauf und 10/45 PS. mit Motorbetrieb 


5 mit all. Iandwirtſchaft⸗[Offerten mit Lebens Zen nisabſchrift ierſitzer, neu lackiert 
f : lauf u. Zeugnisabſchr. 9 11551] Bierjiger, 1 zu kaufen geſucht. 11513 
1 Fe kum El lich. Arbeiten vertraut, Dr. i. v. Lulowier, Be J. v. Lukowiez,|6 fach bereift, ſehr gut Offerten mit Angabe 


mit langjährigen land⸗ ſucht jofort 11615 Chojnice, Dworcowa 41,|Cheinice, Dworeowa Al. im Zuitande, vertauit des Preiſes u. Raum 
der auch mit Hand an⸗ wirtſchaftl. Erfahrung.“ Bergmann : Selbitändiges billig, evtl. geg. Raten |! „ 
legt. Geſl. Op unte E. als Haustochter zum 1. 1. 1930. Neuteichsdorf. ar ſauberes u. ordnungs⸗zahlun inbalts zu richten an Gut möbl. Zimmer 


Dee * N l Nakielſfa 8 
„Gichlt. d. 3.erb. hn voll. Fam. Anſchl.“ Dom. Laskowice liebendes Mädchen Kirchhoff, Bydgoſſcz. Firma O. Jortzit, 3. rm. ta 8, Ir. 
eee ee War Schüil.d.&ngeums, (Bomorze). Tlstz Päter yon jofort oder Eine Lehrerin möglichſt der polniſchen Aleſe Micktewicza 12. Koronowo. m. Mittagstuch. 00 


geb. Am liebſt. b.| ———— ; hr yen | reie 
Beamter: nenien eee een 0 Yranen 


17 Jahre alt, Stellung 


1 2 iu l 7 Er 5 nr a . 
23 Jahre alt, ledig, ev t. i. fein. Haush. zu ver⸗ “ Nakiels g. Meld. d. Tel. Nr. 2015 kauft billig in verſchied. Sorten, - af t 
mültärſrel 8% Jahre 2.8044 d. G cht d Jin. für fournierte ae am Suche zu ſöfort oder Majewfli, Pomorſta ds 3 winter⸗ 1 8 h ungen 
Prax., der deutſchen u, | .. U.. 219. Ausziehtiſche. Arbeit iſt ſpäter 3 evangeliiches, 1. Oktober f. mein. Lehr» harte Blumenſtauden Orößereg Gut sucht 


In. S ächtig, 3 dauernd. R f ei I. ig. - roßes Sortiment, ſehr 
lucht sk Tor * Anſtänd. Mädchen zum Verlauf von Paul Rofenberg, a en Pig Mädch. m. Goftsſchuld. B ee a Bitte, offeriert 11645 


ipäter Stellung als ein⸗ vom Lande, mit Kochen 7 lie. Pomorze. ſegenheit, A-Lampen- ] Fr. Hartmann, 

3 bezw. u. €i IT Malernshilien = sur Erlernung der lat wit lampen. Garten dauerte, 
ee , l vertraut Nähmaschinen 1 Mnfergehilfen tet Muell mee e l ug 
590 4 europäisch. Station., ertaufe ein 8 


e ee b 

it. im kleinen Haushalt. lung gege - N 25 
denk. woll. Off. unt. S. Gute Zeugn. vorhand. viſion geſucht. 1 Anitreiher L Sand ein us Heinen — 5 
11641 a.d. Ot. d. g. ein. Of u MN. 50219. d. G. d. E- Kromczynskl, |jtellt jofort ein Sprache in Wort und Bubikopf 11826 || evt). g. ganze Anlage. 


Beding.: 2j. Lehrzeit u. [f. den Spottprei 
deripoln, und deutſchen Abſchlußeramen, kein 279.— — verkauf. 


1 
7 = Poznan . Dobrzynski, Schritt mächtig. Fa⸗ Frau Frieda Orlovius, ilian, Eyd 90 em .&, komplett. £ 
c mllenantät ©. crw. |" Oubin Gubiny. "|| Nereinkomzeteane]]"eterne, Apmentate unL OULEN BODEN, 
der Kolonial- u. Delis|fucht Stellung vom „Fur m. Kolonſaſw. Mül ler N 1 Ca. 800 Aubiimeter| hen bleiben. Nähere 


: in Geſch. m. Reſtauration 
kateßwaren- Branche 1. Okt. am liebſten in 
* 1 Bydgoſzez. Offert. unt. ſuche zum 1. Ottober 


ſucht Stellung. S einen tüchtigen für kl. Waſſermühle ge⸗ Bild unter J. 11589 Hausmädchen Vierſitzer, offen, neu 


5094 an die Geſchſt. i ichaftsitell i i 
f f ſucht. Meld. m. Zeugn.⸗ an die Ge telle lackiert, 6 fach bereift, 
Antritt ſofort oder — erbeten. Jüngeren Gehilfen. Ablhr.u.behallsannr. dieſer Zeitung erbeten nicht unt. 20 J., f. klein. in beſtem Zuflande⸗ 
1. Oktober 1929. 


8 ey 8,8 bis 18/22 cm (Lager- Kohlengeſch., auch mit 
39. Frau ſucht Waſch⸗ Off. m. Gehaltsanſpr.u. Spätere Pacht n. aus⸗ Damen k. das Plätten Stadthaush. m. 2 Kind. billig zu verkaufen. holz) abzugeben. 11639 Land, in Stadt od. gr. 
ellen oder nachmitt. Zeugn.⸗Abſchr. an 11517 geſchloſſen. 11578 gründl, erlern. Waſch⸗ z. 15. 9. od. 1. 10. geſucht. Auf Wunſch lang. Ziel. hme 
Gefl. Offert.u. M. 11601 
an d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


: f Angaben unt. N. 11618 
geſchnittenes kiefernes an decheſchaftft. d. Zig. 


lauf, Gehaltsanſprüche, Kr. Graudenz. 8 iat 501 2 
Kantholz Kolonialwar.⸗, Holz: u. 


Zeugnisabſchriften u. Rinderliebes 


x . fr Dorfe zu pachten geſ. 
ufwarteltelle gr rnit Braun, Steege, Rowemiaite anit. „Neptun,“ Bydg., Schriftl. Off.ſind zricht. Anfragen in der Ge Kwiatti p. Oſie. 
5 n. Dr. 


i a ; 5 Sie, (Gefl. Offert. u. L. 5072 
888 Pobgörs- Toru. Sienkiewicza 41. 8087 u. R. 5089 a. d. Gſchſt. d. 3. ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.“ Station Kwiatki. 8. d. Geſchſt. d. geita.erb,, 


